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Kehl soll deutsch bleiben
FREIBURG , 15 . Febr . (SAZ ) Staats¬

präsident Wohieb betonte auf einer
Pressekonferenz , er habe feierliche
Zusagen , daß die Stadt Kehl deutsch
bleibe . Schwierigkeiten bestünden nur
hinsichtlich des Hafens , an dem Frank¬
reich interessiert sei . Jedoch sei auch
hier keine territoriale Veränderung
zu erwarten . Im Straßburger Stadtrat
sollen bereits Verhandlungen über die
Unterbringung der in Kehl lebenden
Franzosen stattgefunden haben . Die
Notlage der Kehler Bevölkerung sei
durch die starke Zerstörung der Stadt
besonders groß . Bisher sind noch
keine Entschädigungen für die Benüt¬
zung der Wohnungen und des Mobi¬
liars in Kehl bezahlt worden . ts .

Prager Spionageprozeß beendet
PRAG , 15 . Febr . (DENA -Reuter ) Ein

Prager Staatsgerichtshof verurteilte
von 29 wegen staatsfeindlicher Um¬
triebe angeklagten Personen einen An¬
geklagten zu lebenslänglichem Zucht - ,
haus und mehrere andere zu langjäh¬
riger Zwangsarbeit und Freiheitsstra¬
fen , fünf wurden freigesprochen . Un¬
ter den Angeklagten befinden sich die
beiden Studenten Jan Schneider und
Jansky Klein , die beschuldigt werden ,
nach einem vorübergehenden Aufent¬
halt in Bayern als Agenten des ame¬
rikanischen Geheimdienstes in die
Tschechoslowakei zurückgekehrt zu
sein , um dort mit den übrigen Ange¬
klagten eine Spionageaktion aufzu¬
bauen . Schneider wurde zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt , Klein in Ab¬
wesenheit zum Tode .

Hochwasserkatastrophein Peru
LIMA , 15. Febr . (UP ) Durch schwere

Regenfälle trat der Sondondo -Fluß in
der peruanischen Provinz Ayacucho ,
etwa 400 km südöstlich Lima, , über
seine Ufer . Mindestens 60 Personen
kamen in den Fluten ums Leben .

Zugentgleisung durch Sabotage
NORA LA NUEVA (Spanien ) , 15 .

Febr . (UP ) Wie jetzt offiziell bekannt¬
gegeben wurde , ist die Entgleisung
des Schnellzuges von Barcelona nach
Madrid in der Nacht von Samstag
auf Sonntag auf Sabotage zurückzu¬
führen . Die Zahl der Toten beläuft
sich nach den letzten Meldungen auf
SO. Wie Untersuchungen durch Ver¬
treter der Armee und Eisenbahnfach¬
leute ergaben , ist die Sabotage durch
die Entfernung der Befestigungsbol¬
zen der Schienen durchgeführt worden .

Beamtengesetz erlassen
Militärgouverneure haben genug und wollen nicht mehr warten — „NotopferBerlin“ genehmigt

FRANKFURT , 15. Febr . (SAZ ) Die
Militärgouverneure gaben am Diens¬
tag in Frankfurt bekannt , daß sie
nunmehr selbst ein Gesetz für Be¬
amte im Dienst der Bizone (einschließ¬
lich Post und Eisenbahn ) herausge¬
bracht und unterschrieben hätten . Das
Gesetz soll am 1. 3 . 49 in Kraft treten
und wird den deutschen Behörden in
den nächsten Tagen zugestellt werden .
Es sei versucht worden , das Gesetz in¬
haltlich dem deutschen Entwurf anzu¬
gleichen , doch enthalte es die wie¬
derholt vorgebrachten Forderungen
der Militärgouverneure , die General

Clay als „unabdingbar “ bezelchnete .
Als der Präsident des Wirtschafts¬
rates , Dr . Köhler , darauf hinwies , daß
das deutsche Beamtengesetz am kom¬
menden Freitag vom Wirtschaftsrat
in zweiter und dritter Lesung verab¬
schiedet werden sollte , erklärte Gene¬
ral Clay , daß man jetzt genug habe
und nicht mehr warten wolle .

Oberdirektor Pünder referierte so¬
dann über die deutschen Entschlüsse
hinsichtlich des 30-Cts .-Umrechnungs -
kurses für Lebensmittelimporte und
erklärte den Militärgouverneuren , daß
deutscherseits nicht beabsichtigt sei ,

Prof . Erhard der Unredlichkeit bezichtigt
Daraufhin mußte der Wirtschaftsrat seine Sitzung unterbrechen

FRANKFURT , 15 . Febr . (SAZ ) Die
Frage , ob das Wort „unredlich “ ein
parlamentarischer Ausdruck sei, ' führte
bei der Dienstagsitzung des Frank¬
furter Wirtschaftsrats zu einer län¬
geren Debatte . Sie veranlaßte schließ¬
lich eine Unterbrechung der 32 . Voll¬
sitzung , so daß viel kostbare Zeit ver¬
loren ging .

Im Mittelpunkt der Vollversamm¬
lung stand laut DENA die Debatte
übei '- den Gesetzentwurf des Verwal¬
tungsrats zur Besteuerung besonderen
Aufwandes . Während die freien Demo¬
kraten und die Kommunisten den
Gesetzentwurf ablehnten , sprachen sich
SPD und CDU für die Vorlage aus .

In der Diskussion über das neue
Fachstellengesetz , das in erster Le¬
sung behandelt wurde , wandte sich
die SPD -Fraktion mit außerordent¬
licher Schärfe gegen den Entwurf . Der
Abgeordnete Dr . Adolf Arndt bezich¬
tigte Prof . Erhard der Unredlichkeit
bei Vorlage und Begründung des Ge¬
setzes .

Auf Grund der Angriffe des Abge¬
ordneten Arndt wurde die Sitzung
unterbrqchen , damit der Aeltestenrat
darüber entscheide , ob der Ausdruck
„unredlich “ unparlamentarisch sei . Der
Aeltestenrat ließ nach mehr als ein -
stündiger Beratung diese Frage offen
und stellte lediglich fest , daß es in
dem Ermessen des Präsidenten liege ,
Aeußerungen eines / Abgeordneten zu
beanstanden .

Anschließend befaßte sich der Wirt¬
schaftsrat in erster Lesung mit dem
vom Länderrat eingebrachten Ent¬
wurf zum Sachleistungsgesetz , das als
eine Ablösung des Reichsleistungs¬
gesetzes gedacht ist . Während die CDU

erklärte , daß das Sachleistungsgesetz
dem Prinzip der freien Marktwirt¬
schaft widerspreche , und die FDP
erst eine Erklärung über die Not¬
wendigkeit eines derartigen Gesetzes
forderte , vertrat die SPD den Stand¬
punkt , da* ein solches Gesetz volks¬
wirtschaftlich unerläßlich sei . Sie kri¬
tisierte jedoch die Form der Vorlage .

Das „ Gesetz über Rheinschiffer¬
patente “ wurde vom Wirtschaftsrat m
zweiter und dritter Lesung einstim¬
mig angenommen . Des weiteren wurde
das Teesteuergesetz vom Wirtschafts¬
rat dahin geändert , daß dem Finanz¬
direktor die Ermächtigung zur Ver¬
änderung des Steuersatzes entzogen
wird .

Der Wirtschaftsrat vertagte sich so¬
dann auf Freitag dieser Woche und
wird voraussichtlich bis Samstagfrüh
in Permanenz durcharbeiten . We.

die dadurch bis zur nächsten Ernte
aufzubringenden 145 Millionen DM
stuf den Verbraucher abzuwälzen .
Dazu sei es aber notwendig , daß die
bereits Importierten , aber noch nicht
abgerufenen Waren zum bisherigen
Preis bezahlt werden dürften und daß
der 30-Cts .-Kurs nicht auf solche Im¬
porterzeugnisse Anrechnung findet ,
deren Preis unter dem Inlandspreis
liegt .

Die Militärgouverneure brachten
ihre Genugtuung darüber zum Aus¬
druck , daß der deutsche Vorschlag in
dieser Angelegenheit so schnell erfolgt
sei . Zur Frage des Preises für bereits
eingeführte Waren wollten sich die
Generale vorerst nicht äußern . Es
müsse damit gerechnet werden , daß
die dadurch entstehende Differenz von
200 Millionen DM später nachgefor¬
dert würde . Auch über die von Prof .
Erhard angeregten Preise für Export¬
kohle und der Anpassung an den
Weltmarktpreis lehnten die Generale
mit der Begründung ab , daß sie sich
nicht dazu äußern könnten , da dies
eine Frage von interner Bedeutung
sei . Wie Prof . Erhard dazu feststellte ,
würde eine Angleichung der Preise
für Exportkohle einen Erlös von 40
Mill . Dollar ergeben .
Zum Lastenausgleichsgesetz und zum

Patentgesetz lehnten die Generale
eine Stellungnahme ab , da über beide
Fragen noch Besprechungen zwischen
den Regierungen Großbritanniens und
Frankreichs im Gange seien . Dagegen
gaben die Generale ihre Genehmigung
zum Gesetz „Notopfer Berlin “ bekannt
und fügten hinzu , daß das Sozialver¬
sicherungsanpassungsgesetz noch nicht
in ihren Händen sei . We .

„Industrieplan muß revidiert werden "
Prof . Nölting : Briten haben ihr Demontagestop -Versprechen eingehalten

US -Senat debattiert über den Atlantikpakt
„USA dürfen keinerlei Verpflichtung zur Führung eines Krieges eingehen“

WASHINGTON , 15. Febr . (DENA -
Reuter ) Führende Männer der ameri¬
kanische .. Außenpolitik erklärten in
einer Senatsdebatte über den Atlantik¬
pakt , Republikaner und Demokraten
seien sich darüber einig , daß die Ver¬
einigten Staaten keinerlei „moralische
Verpflichtung " zur Führung eines
Krieges eingehen dürften . Die De¬
batte , an der der demokratische Se¬
nator Tom Connally , Vorsitzender des
außenpolitischen Senatsausschusses , so¬
wie Senator Arthur Vandenberg , der
führende Außenpolitiker der 'Republi¬
kaner , teilnahmen , wurde als „Vor¬
runde “ der bedeutsamen Senatsdebatte
angesehen , die zu erwarten ist , wenn
die Regierung den Atlantikpakt zur
Diskussion stellen wird .

Connally erklärte , er habe Außen¬
minister Acheson mitgeteilt , daß er

Welt-Rundschau
WASHINGTON (UP ) . Bis zum 1. Februar

«ind schätzungsweise 178 000 Rinder und
Schafe in Süd-Dakota , Nebraska , Wyoming
und Colorado durch Schneestürme umge¬
kommen . — DUBLIN . Irland will sich an
dem vorgeschlagenen Europäischen Rat
beteiligen . — ROM . Etwa 300 000 Arbeiter
und Angestellte der Stadtverwaltungen in
Italien sind am Dienstag in den Streik
getreten , um ihrer Forderung nach Lohn¬
erhöhung Nachdruck zu verleihen . —
CASABLANCA. Ein französisches Militär¬
gericht verurteilte zwei Marokkaner zum
Tode und elf weitere zu Gefängnisstrafen
wegen Teilnahme an den blutigen Zwi¬
schenfällen von Ouja im Juni vergange¬
nen Jahres . Damals waren 45 Menschen,
größtenteils Juden , ums Leben gekommen .
— SFAX, Tunesien (UP ) . Sämtliche Mit¬
glieder einer sechsköpfigen Familie wur¬
den durch die Explosion einer Granate
getötet , die der Familienvater gefunden
und mit nach Hause gebracht hatte . —
PRAG. Politisch unzuverlässige Personen
»ollen aus ihren Prager Wohnungen aus-
gewiesen und außerhalb der Stadt ange -
aiedelt werden . — MOSKAU (UP ) . Die
amerikanische Schriftstellerin Anna Lduise
Strong wurde von sowjetischer Sicherheits¬
polizei wegen angeblicher Spionage ver¬
haftet . Sie soll in den nächsten Tagen aus
der Sowjetunion ausgewiesen werden .
(AU « nicht gezeichneten Nachrichteni PENA)

keinem Vertragstext zustimmen
werde , der als moralische Verpflich¬
tung der USA zur Führung eines
Krieges ausgelegt werden könne . Van¬
denberg äußerte , der vorgeschlagene
Pakt sei eine gewaltige Sicherung

gegen einen dritten Weltkrieg . Er ver¬
traue darauf , daß es in dem Vertrag
„ausschließlich “ den Vereinigten
Staaten überlassen bleibe , welche
Maßnahmen sie gegen einen Angrei¬
fer ergreifen wollen .

Ein hoher Beamter der USA , der
mit den Paktverhandlungen vertraut
ist , wandte sich laut UP gegen Be¬
hauptungen der britischen Presse , wo¬
nach die USA versuchten , die Klau¬
seln des Atlantikpaktes abzuschwä¬

chen . Der Beamte erläuterte , daß
über die endgültige Formulierung
überhaupt erst zwischen dem ameri¬
kanischen Außenministerium und dem
Senat verhandelt werde .

DÜSSELDORF , 15 . Febr . (DENA )
Der Wirtschaftsminister von Nord¬

rhein -Westfalen , Professor Dr . Eric
Nölting , forderte in einer Pressekon¬
ferenz die Revision des „revidierten
Industrieplanes für Westdeutschland “ .
Diese Forderung sei unvermeidlich ge¬
worden . weil die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des letzten Jahres eindeutig
gezeigt habe , daß die Produktions¬
zahlen des geltenden revidierten Pla¬
nes nicht ausreichten , um Deutschland
ohne fremde Hilfe einen auch nur
einigermaßen erträglichen Lebens¬
standard zu verschaffen . Die Revision
müsse sowohl in bezug auf die fest¬
gelegte Produktionshöhe bei den In¬
dustriezweigen , die einer Einschrän¬
kung unterworfen sind , als auch in
bezug auf die verbotenen Industrien
erfolgen .

Zur Demontagefrage erklärte Nöl¬
ting , durch die verschärfte Spannung
zwischen Ost und West und durch
die Errichtung machtvoller Kontroll -
behörden wie Ruhrbehörde und Si¬
cherheitsamt spiele das immer wieder
angerufene Sicherheitsmoment bei der
Demontage heute nicht mehr die
Rolle wie noch vor einem Jahr . Da¬
mit sei „eine entscheidende Triebfeder
für die Demontage “ ausgefallen .

Weiter teilte Nölting mit , daß das
britische Versprechen , bis zur Ent¬
scheidung in der Demontagefrage
keine weiteren Anlagen abzubauen ,
entgegen anderslautenden Meldungen
eingehalten worden ist . In Nordrhein -
Westfalen sei bei 13 Betrieben die
Demontage gestoppt worden und bei
69 habe sie noch nicht begonnen , ob¬
wohl der Aufschubtermin bei 65 Wer¬

ken bereits überschritten sei . Für die
„Remontage “ stehen nach Mitteilung
Nöltings dem Wirtschaftsministerium
von Nordrhein -Westfalen für das
Rechnungsjahr 1948/49 25 Millionen
D-Mark zur Verfügung , wovon zehn
Millionen bereits freigegeben worden
sind .

Mindszenty sollte fliehen
BUDAPEST , 15. Febr . (UP ) Bevor

der Prozeß gegen Kardinal Min¬
dszenty aufgenommen wurde , habe
die ungarische Regierung den Vati¬
kan über das Anklagematerial in
Kenntnis gesetzt . Ein Spezialflugzeug
habe auf einem Budapester Flug¬
hafen über eine Woche bereit ge¬
standen und man habe Mindszenty
nahegelegt , Ungarn zu verlassen . Dies
erklärte Josef Reval , der Chefredak¬
teur der kommunistischen Zeitung
„Szabad Nep “ und einer der maß¬
gebenden kommunistischen Partei¬
theoretiker vor einer Massenversamm¬
lung in Budapest .

Strafbeurlaubung möglich
KASSEL , 15. Febr . (DENA ) Bei den

US -Militärgerichten und bei den deut¬
schen Länderregierungen der US -Zona
werden , wie verlautet , auf Anordnung
der amerikanischen Militärregierung
für Deutschland gegenwärtig soge¬
nannte Parole -Ausschüsse gebildet .
Diese Ausschüsse sollen über Be¬
urlaubungen von Personen entschei¬
den , die von einem US-Militärgericht
zu Freiheitsstrafen verurteilt wurden .
Alle Personen , die zu mehr als einem 1
Jahr Gefängnis verurteilt wurden
und bereits ein Drittel ihrer Strafe
verbüßt haben , können von dem deut¬
schen Parole -Ausschuß bei der jewei¬
ligen Landesregierung dem entspre¬
chenden amerikanischen Ausschuß zur
Strafbeurlaubung vorgeschlagen wer¬
den . Während der Beurlaubung , die
einen Straferlaß nach sich ziehen
kann , unterstehen die Betroffenen den
Fürsorgebehörden . Jugendliche wer¬
den während dieser Zeit unter dia
Aufsicht des zuständigen Jugend¬
amtes gestellt .

UdSSR-Heimkehrerblieben aus
HAMBURG , 15 . Febr . (DENA ) Wie

aus unterrichteten Kreisen verlautet ,
ist von den 30 000 ehemaligen deut¬
schen Kriegsgefangenen in der Sowjet¬
union , die nach einer Meldung der
„Täglichen Rundschau “ im Februar
entlassen werden sollten , bisher kei¬
ner in der britischen Zone eingetrof¬
fen . Seit Jahresanfang sind insgesamt
753 ehemalige Kriegsgefangene , dar¬
unter etwa 20 Frauen , aus der Sowjet¬
union in die britische Zone entlassen
worden .

Grenzgänger erschossen
MÜNCHEN , 15 . Fbr . (SAZ ) Wie der

Direktor der Militärregierung für
Coburg mitteilte , wurde ein illegaler
Grenzgänger von einem russischen
Posten erschossen und ein anderer
schwer verwundet . Die beiden Grenz¬
gänger hatten ln der Nähe von
Ebersdorf die russische Zone bereits
erreicht , als ihnen ein russischer
Grenzposten begegnete . Obwohl sia
umkehrten , folgte der Posten ihnen
200 Meter weit ins amerikanische Ge¬
biet , wo er dann eine Schußsalve
aus seiner Maschinenpistole abfeuerte .
Bei dem Toten handelt es sich um
einen gewissen Weber aus Plauen ,
bei dem Verwundeten um Wolfgang
Marx aus Ingolstadt . xh

Celler Einwohner angeprangert
CELLE , 15. Febr . (DENA ) Als neue

Maßnahme gegen die „Freundinnen “
der auf den Flugplätzen Faßberg und
Wietzenbruch stationierten amerikani¬
schen Soldaten hat die Celler Stadt¬
verwaltung zu dem Mittel gegriffen ,
die Namen von 23 Einwohnern , dia
Mädchen entgegen den Anweisungen
der Stadtväter in ihren Wohnungen
beherbergt hatten , 24 Stunden lang
öffentlich auszuhängen . Die amerkani -
schen Behörden verfügten bereits vor
einigen Tagen die Schließung einer
Gaststätte , in der eine größere An¬
zahl geschlechtskranker Mädchen auf¬
gegriffen worden war .

Verbesserung des KB-Leistungsgesetzes
Änderungsgesetz durch Süddeutschen Länderrat einstimmig verabschiedet

Zugeständnisse an die Sowjetunion
Westmächte jedoch gegen 150 Millionen Dollarforderung an Österreich

LONDON , 15. Febr . (UP ) In den
Dienstagbesprechungen über den
österreichischen Staatsvertrag erklär¬
ten sich die Westmächte bereit , der
Sowjetunion kleinere Zugeständnisse
hinsichtlich des Prozentsatzes der ihr
zu gewährenden Oelkonzessionen zu
machen . Sie verlangten jedoch , daß
Rußland zuerst im einzelnen angeben
solle , welche Fabriken es wünsche .
Der sowjetische Delegierte weigerte
sich , gegenwärtig eine Liste hierüber
einzureichen . Rußland brachte außer¬
dem erneut die Forderung auf Zah¬
lung von 150 Millionen Dollar aus
Oesterreich vor . Die Westmächte hal¬
ten jedoch daran fest , daß Oesterreich
nicht mehr als 100 Millionen zahlen
könne .

Inzwischen berichtete der Entwurfs¬
ausschuß , der sich mit der Ausarbei¬
tung des Briefes an den stellvertre¬
tenden jugoslawischen Außenminister
Alesch Bebler befaßt , daß es ihm
nicht gelungen sei , sich über den In¬
halt dieses Schreibens zu verständi¬
gen . Die westlichen Delegierten des
Ausschusses wollten Bebler davon in
Kenntnis setzen , daß er seine An¬

sichten zu gegebener Zeit vortragen
könne , während der russische Dele¬
gierte eine sofortige Einladung an den
jugoslawischen Sprecher wünschte .
Die Außenminister -Stellvertreter er¬
suchten den Ausschuß , erneut zusam¬
menzutreten , um eine Beilegung die¬
ser Meinungsverschiedenheiten zu ver¬
suchen .

17 Todesopfer in Quito
QUITO (Ecuador ) . 15 . Febr . (UP )

Aus den verkohlten Trümmern des
Rundfunksenders El Comercio in Quito
wurden 17 Leichen geborgen , von
denen fünf bis jetzt nicht identifiziert
werden konnten . Dies sind die Opfer
der Zusammenrottung vor dem Rund¬
funkgebäude , welche auf eine sehr
realistische Rundfunksendung „Krieg
zwischen den Welten “ folgte , die von
der Bevölkerung teilweise als Wirk¬
lichkeit aufgefaßt wurde . Zehn Per¬
sonen sind von der Polizei als für
die Sendung und die anschließenden
Zerstörungen verantwortlich verhaftet
worden . Zwei leitende Angestellte

des Senders haben die Flucht ergriffen .

STUTTGART , 15. Febr . (SAZ ) Nach
fünfmonatiger Pause hielt der Länderrat
der US -Zone wieder eine Vollsitzung
ab . Den Vorsitz führte Dr . Reinhold
Maier , der einleitend bekanntgab , daß
der Länderrat der US -Zone nach
neuerlichen Erklärungen der ameri¬
kanischen Militärregierung in der bis¬
herigen Weise Weiterarbeiten werde ,
bis ein westdeutsches Bundesparla¬
ment entstanden sei .

Als wichtigstes der am Montag be¬
reits vom parlamentarischen Rat des
Länderrates behandelten Gesetze
wurde einstimmig eip Gesetz über
Leistungen an Körperbeschädigte (KB -
Leistungsgesetz ) angenommen , durch
das die größten Härten besonders in
der Versorgung der Hinterbliebenen
gemildert werden sollen . Nach dem
neuen Gesetz , das noch der Genehmi¬
gung der Militärregierung bedarf ,
wird das Krankengeld für Berechtigte
aus der Krankenversicherung bis zur
Höhe der Vollrente , unter Anrechnung
der tatsächlichen Rente , erstattet . Wit¬
wen sollen nunmehr eine Rente er¬
halten ,

a) solange sie nicht nur vorüber¬
gehend durch Krankheit oder an¬
dere Gebrechen wenigstens die
Hälfte ihrer Erwerbsfähigkeit
verloren haben oder

/
b) wenn sie das 50. Lebensjahr voll¬

endet ,
c) solange sie wenigstens ein Kind

des Verstorbenen oder ein eigenes
Kind versorgen , das eine Waisen¬
rente noch nicht bezieht . Bisher
lag die Altersgrenze bei 65 Jahre ,
die Rentengrenze bei 65prozenti -
ger Erwerbsbeschränkung .

Die Rente soll in den unter a be¬
zeichneten Fällen 40 Prozent , in den
unter b bezeichneten Fällen bis zur
Vollendung des 65. Lebensjahres 20
Prozent , nach Vollendung des 65. Le¬
bensjahres 40 Prozent und in den un¬
ter c bezeichneten Fällen 20 Prozent
des unter a genommenen Jahres¬
arbeitsverdienstes betragen .

Weiter sieht der Gesetzentwurf als
Neuerung die Gewährung einer Eltern¬
rente vor . Diese erhalten eine Rente
in Höhe von zusammen 20 Prozent
des angenommenen Jahresarbeitsver¬
dienstes , wenn sie beim Tode des Be¬
schädigten erheblich erwerbsbeschränkt
oder als Mann das 65 . bzw . als Frau
das 50. Lebensjahr vollendet hatten .Die Rente wird auch gewährt , wenndie Voraussetzungen innerhalb von
5 Jahren nach dem Tode des Beschä¬
digten eintraten und mit an Sicher¬
heit grenzender Wahrscheinlichkeit
anzurfehmen Ist , daß er seine Ver¬
wandten in dieser Lage unterhalten
würde , wenn er noch lebte . Der Zeit¬
raum von 5 Jahren beginnt frühestens
am 9 . Mai 1945 . Bei Verwandten der
aufsteigenden Linie , die nach den
früheren versorgungsrechtlichen Be¬
stimmungen Elternrechte bezogenhaben , gelten im Falle der Bedürftig¬keit die übrigen Voraussetzungen als
erfüllt . Schließlich wird noch be¬
stimmt , daß ein Berechtigter , der so¬wohl nach diesem Gesetz als auch ausder gesetzlichen Rentenversicherung
Anspruch auf Rente hat , der Reichs¬
versicherungsordnung unterliegt . Da¬bei gilt die KB -Rente als Rente der
Unfallversicherung . Sofern sich in ein¬
zelnen Fällen bei Anwendung des
KB -Leistungsgesetzes besondere Här¬
ten ergeben , kann der Arbeitsministereinen Ausgleich gewähren. fz.
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Ist Weltfrieden eine Utopie?
Et gehört zu den tragischen Zeichen un¬

terer Zelt, daft viele Menschen die ver¬
gangenen zwei Weltkriege heute nur noch
alt „Manöver '* zu einer bevorstehenden
neuen Auseinandersetzung betrachten , die
•- nach dem heutigen Stand der Wissen¬
schaft und Technik — olles bisher Erlebte
und Vorstellbare in den Schatten stellen
durfte Selbst dem gutgläubigen leser muft
die Divergenz zwischen Erklärungen der
Friedensberettschaft und Berichten Uber
den Fortschritt gewisser Produktionen Int
Auge fallen . Bleibt olso die Frage , ob auf
die Dauer ein Nebeneinander derartiger
Gegensätzlichkeiten überhaupt möglich sein
kann . Die politische Entwicklung scheint
einem Zustand permanenter Spannung zu¬
zustreben , der zu irgendeinem Zeitpunkt
nach Entspannung drängt . Gewiß , es hat
bet allen Beteiligten nicht an Erklärungen
und Beteuerungen gefehlt , die das Gegen¬
teil zu beweisen versuchten . Es ist jedoch
eine Binsenwahrheit, daß Versprechungen
und Bündnisse nur dann Uber das rein For¬
melle hinaus einen praktischen Zweck er¬
füllen. wenn beide Vertraqsoartner von
vctrnehereln den ehrlichen Willen zur Er¬
füllung ihrer elngeganaenen Ve*pfflchtun-
gen mftbrlngen . Moralisches Verantwor¬
tungsgefühl könnte also letzten Endes ei¬
nen ausschlaggebenden Faktor darstellen ,
wenn nicht dieser Begriff zur Zeit In zwei
Modifikationen existierte : einer russischen
und einer die übrige Weit umfassenden
„westlichen **.

Trotzdem haben der amerikanische Prä¬
sident und andere Staatsmänner wieder¬
holt erklärt , daß ein Nebenelncnderleben
durchaus möglich sei , wenn die Kompe¬
tenzbereiche der Einzelnen klar umrlssen
und selbstverständlich auch respektiert
würden . Wie weit nun die Kommunisti¬
sche Internationale sich an solche Begren¬
zungen zu haften gedenkt , beweisen die
europäischen Streikwelle , sowie die In
Asien oufllackernden Unruhen . Als erste
Reaktion wurde in Europa unter der Pa¬
role „Wohlstand gegen Kommunismus '* das
ERP gestartet und )m weiteren Verlauf
der Abschirmung geaen kommunistische
Infektionen ein Verteidigungsbündnis rati¬
fiziert . D?e Geschichte der letzten 15 3ahr #
Ist allerdings ein Schulbeispiel dafür , doß
Wirtschafts- und Militärbündnisse * noch
keine Friedensgarantie in sich erschließen .

Dieses ..Wissen um ein Ungewisses" hot
vielen Kommentatoren und Publizisten der
Nachkriegszeit ein nicht Immer dankbares
Arbeitsthema geboten . Schließlich blieb es
dem politischen Fingerspitzengefühl oder
ober der Phantasie des Einzelnen über¬
fassen , »Ich für eine von zwei Möglich¬
keiten zu entscheiden : Auseinandersetzung
oder Frieden. Eine Zwischenlösung dürfte
• rfahrungsgemöß unwahrscheinlich sein.

Die Zeiten, In denen Kriege durch Hand¬
feuerwaffen entschieden wurden . gehö -en
Zweifellos der Vergangenheit an . Die Pro¬
duktion sogenennter Super-Vernichtungs¬
mittel macht den Bau von Industriekombi¬
naten erfordertet ) , d 'e kein Land auf die
Dauer dem Einblick seiner Nochbarn ent¬
ziehen könnte . 0 :e- e Tctsa - ho a ' feln spricht
für durchaus positive Kontroümöglichkeüen
durch überstaatliche Organe . Ein © von den
verschiedenen Voraussetzungen zur Reali¬
sierbarkeit derartiger Kontrollorgane wäre
unter onderem durch die Verwirklichung
des paneurooö ' schen Gedankens gegeben
Es ist verständlich , doß für viele unserer
europäischen Hinterwäldler die Umstellung
vom Eigenleben zwischen blou -weßen
Grenzpföhlen zum kontinento 'en Denken
einen Bruch mit der . .geliebten Vergangen¬
heit ** bedeutet Aber vergessen wir dar¬
über nicht , w 'eviel Blut und Tränen uns
durch solche ..Prophylaxe" erspart blieben
bzw wieviel fruchtbore Vorarbeit hier
durch für eine künftige Friedenssicherung
geleistet , werden könnte Dorum muß die
Parole — unabhängig von der alle näch¬
sten Entwicklung — foulen : „Zusammen¬
schluß tut not *** H’eraus w rd sich dann
zwangsläufig de » Beweis ergeben , doß
Weltfrieden keine Utopie sein muß . } Prlck

Robert Schuman — der Europäer
Von unteren ttlndlgen VH. - Frenkrelch - Mltarbellef

Die französische Außenpolitik steuert
nach mehreren Jahren abwartender
Unentschiedenheit wieder einen festen
Kurs . Die Geschichte hat dargetan ,
daß es falsch gewesen Ist , nach dem
ersten Weltkrieg die Wechselwirkun¬
gen der europäischen Länder zuein¬
ander zu übersehen . Die politische
Situation zeigt, daß das System der
Sicherheit , auf dem sich Frankreichs
äußere Politik gründete , zusammen¬
gebrochen ist, nachdem zuvor anderes,
darunter Deutschland, zerbrach.

Der Gedanke einer europäischen
Föderation hat . wie in anderen Län¬
dern , auch in Frankreich stets An¬
hänger gehabt . Aber ihre Zeit war
noch nicht gekommen ; vielleicht wäre
sie es auch heute noch nicht, wenn
nicht die Tatsachen sich so hart im
Raume stießen . Es Ist die Wirklich¬
keit , die ihre Rechte fordert , doch wie
gebieterisch auch immer sie ihre An¬
sprüche an die Gegenwart stellen
mag, sie wurzelt auch noch im Ver¬
gangenen . Zur Vergangenheit gehört
der fast uralte deutsch-französische
Gegensatz : ohne seine Ausräumung
ist ein systemvoller Aufbau Westeuro¬
pas unvorstellbar . Ist diese Erkennt¬
nis auch längst Allgemeingut, so ist
es doch nicht leicht, sie zu betätigen .
Nun scheint die Macht des Geschickes
in dieses leidensvolle Kapitel in der
Gesch ’chte zweier Völker eingegriffen
zu haben . Die Berufung Robert Schu-
mans an die Spitze des französischen
Außenministeriums und der Kurs , den
er eingeschlagen hat , könnten diese
Vermutung nähren . Sollte Robert
Schuman, der Sohn Lothringens , be- •
rufen und gar auserwählt sein, aus
einer Landschaft heraus , die Binde¬
glied zwischen zwei einstmals großen
Nationen ist, die Brücke zu schlagen?
Robert Schuman hat an sich selber
alten Widersinn der deutsch-französi¬
schen Spannung und ihrer Wechsel-
fäl ' e erfahren .

Als er am 29 . Jtjnl 1888 zur Welt
kam , war sein Vater , der den Krieg
von 1870/71 als französischer So ' dat
mitgemacht hatte , gerade deutscher
S -aatsangehöriger . Dem Sohn Robert
war der entgegengesetzte Weg vorge-

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Seit einigen Tagen beschäftigt »ich

die Oeffentlichkeit mit den Vier¬
mächteverhandlungen in London über
den österreichischen Staatsvertrag ,

BALTIMORE SUN
RjAlni . die heutige Situation Ist von der
des vergangene »» Frühjahres grundverschie¬
den und rechtfei tigt durchaus die Wieder¬
aufnahme von Besprechungen. Hs ist durch¬
aus möglich, daß Rußland nicht mehr an
der Unterstützung der jugoslawischen Ge¬
bietsansprüche fesiha ’ten wird . Die gegen¬
wärtige Konferenz wird erweisen , ob Ruß¬
land wirklich den echten Wunsch hat , die
brennendsten Probleme zu lösen ."

ÖSTERREICHISCHE ZEITUNG
Das ln Wien erscheinende deutschsprachige
Organ der sowjetischen Militärbehörde er¬
klärt : . Die Westmächte versuchen , die So-
wjetunion zur Annahme einseitiger Bedin¬
gungen zu zwingen , um aus Oesterreich
eine alpine Bastion des Kapitalismus zu
machen“ . Das - Blatt betont , . die Sowjet¬
union ist das erste Land gewesen , das ei¬
nen Staatsvertrag für Oesterreich gefor¬
dert hat . Die Sow ;etunion hat ihre Mei¬
nung seither auch nicht geändert.*

Siaslf r 9iad) rid)tfn
Die schweizer Zeitung schreibt : . D e Lon¬
doner Verhandlungen drehen s .ch nach
außen hm in der Hauptsache um technische
Fragen , in lat und Wahrheit aber sind sie
Bestandteil des strategischen Konfliktes

zwischen dem Osten und dem Westen und
damit ein Instrument im kalten Krieg . Di«
Sowjetunion wird somit nur dann zu einer
Einigung ihre Hand bieten und einlenken ,
wenn sie tatsächlich eine allgemeine Ent¬
spannung herbeiführen will . Betrachtet sie
aber den Zeitpunkt dafür noch nicht als
gekommen , weit die Konsolidierung des
Westens nach ihrer Ansicht noch n»cht ' ge¬
nügend fortgeschritten ist, so wird sie das
Pfund Oesterreich nicht aufgeben und sich
nicht einer starken VerhandlungsposiUoa
für später begeben .*

*
Zur sogenannten deutschen Konkur•

renz erklären drei britische Blätter
tiberefristimmend, Großbritannien brau¬
che die wiederauflebende deutsche
Konkurrenz nicht zu fürchten , vor»
ansoesetzt , daß die nötigen Vorsichts¬
maßregeln getrogen toürden . Davon
erklärt u . a . das konservative Organ:

CTIir 0ailü GTcl^ riipft ,
.Wenn der paradoxe Zustand , daß die
Sieger für die Besiegten zaY.en , beendet
werden soll , müssen die Deutschen sich
seihst unterhalten . Wenn sie sich selbst
unterhalten sollen , müssen sie exportieren ,
— und w**nn sie exportieren , müssen sie
fn gewissem Umfang als Konkurrenten
Auftreten Großbritann en hat sch nur vor
unzulässigen Wet 'bewerbsra jf/ioien zu
schützen . Grunisätzl ch kann jedoch das
Wiedererstehen der deutschen Konkurrenz
nicht mit Entsetzen zur Kenntnis genom¬
men weiden ."

Oie Pressestimmen über den Atfan-
tikpafct sind immer noch nicht zur
Ruhe gekommen.
NEW YORK POST £“ HerXs «
amerikanischen Zeitung , T . O . Thakrey ,
Ist der Ansicht, . der geplante Atlantik -
pakt ist kein gleichwertiger Ersatz für po¬
litische und wirtschaftliche Freiheit , noch
eine Garantie dafür , daß Waffen , Kano¬
nen und der Militärdienst von der Zivil¬
bevölkerung als Ersatz für die demokra¬
tische Lebensart betrachtet werden . Wir
sind dem Punkt nahegekoraraen oder ha¬
ben ihn schon erreicht , wo der kalte Krieg
ncht mehr eine Methode zum Abschluß
einer Friedensregelung Ist , sondern zu ei¬
ner Vorbereitung eines Atomkrieges wird ,
von dem man annimmt , daß «r unaus¬
weichlich Ist ."

THE «£££& TIMES Die Londoner
unabhängige

Zeitung schreibt : . Es ist eine gesunde Ent¬
wicklung . wenn alle Demokratien zu einem
gemeinsamen Verteidigungspakt zusam¬
mentreten , aber es muß auch ^in gewisser
Zeitplan ausgearbeitet werden . Solange d ;e
militärischen Hilfsmittel , we ’che die USA
Ihren voraussichtlichen Alliierten liefern
können , nur in begrenzter Zahl vorhanden
lind , sind beide Auffassungen zu verste¬
hen . Sowohl die >amerikanische , daß die
MitgÜedstaalen des Atlantikpaktes die
Priorität (für Waffenlieferungen )

^haben
müssen , als auch das schwedischer und
dänische Zögern , durch einen Beitritt zum
Pakt Repressalien von seiten der Sowjet¬
union zu riskieren *

rT )
VI A S I c

u ectit ?'

ROMAN VON BERT GEORGE

(39 Fortsetzung)
„Das ist sehr le :cht möglich . Die

Soitze ist Ja nadelschaif. trotz ihres
Alters . E ' n kleiner Druck auf d ' e
üb"raus weiche Kopfhaut genügt ,
um eine absolut tödliche Verwun¬
dung herbeizuführen.“

„Das ist es. was ich von Ihnen
wissen wallte. Doktor . Ich bitte S 'e,
schicken S ' e mir die Pfeilsn ' tze so¬
gleich in meine Wohnung . Kommen
Sie .“

Für zehn Uhr hat ' e Ich m !ch lm
Theater auf der Bühne angesagt.
Pünktlich traf ich ern . Keller , den
Ich von me :nem Vorhaben verstän¬
digt hatte , erwartete mich bereits
am Bühneneingang.

„W ' r sind am Z ' el ."
„B !st du sicher ? “ „Vollkommen “ .
^Gott gebe , daß du ihn fassen

kannst ."
Auf der Bühne war bereits alles

versammelt . Der Intendant begrüßte
midi.

In den Kulissen standen die
Schauspieler, welche zur S-’ene ge¬
hörten . darunter auch Herr Stahl.
Fräule 'n Garvan . die zum Aktschluß
kam . saß auf e ' nem Stuhl im Hin¬
tergrund . D > Bühne selbst war leer ,
nur die Souffleuse, Frau Pohl saß
unten im Souffleurkasten. Sie hatte

eine große Brille und blickte vor
s 'ch hin . als ~bb sie das alles nichts
ang ' nge.

„Ist auch Herr Regisseur Krause
hier 7 “ fragte Ich .

„Jawohl“
, rief er und eilte aus

einer Se 'tenku’ isse herbei.
„Herr Krause, und S 'e alle me ’no

Herrschaften, b ' tte . kommen Sie
näher “ . .Bitte, betrachten Sie das ,
was ich Jetzt hier unternehme, nicht
als Scherz oder Laune D 'e Sache
hst einen b ' tter ernsten Grund. S 'e
wissen , es handelt sich um die Auf¬
deckung zweier gräßlicher Verbro¬
chen . Ich brauche das Bild des
Schauplatzes für meine Nachfor¬
schungen . Zu diesem Zwecke will
ich versuchen , die R .-lIe der ver¬
storbenen Herren Bratt und Rott¬
mann mit Ihnen zu spielen . Es Ist
notwendig , daß ich eine Rekonstruk¬
tion der Vorgänge versuche . Helfen
S ' e m ' r dabei und las -en S ' e mich
mit Ihnen die Szene spielen , in der
zwei Ihrer Kollegen eines unerklär¬
lichen Todes starben. V :elle !cht kom¬
men wir der Aufklärung näher . Ich
werde also d 'e Rolle des Rechtsan¬
waltes darzus1eilen versuchen .

B ' tte, Herr K -’u -e . stu^ ' e en S ' e
jetzt fiücht ' g die S ene mit mir ein .“

„Nun, meine Herren, — jetzt

schrieben ; als er 32 Jahre alt war,
flel Elsaß- Lothringen an Frankreich
zurück. Der Rechtsanwalt am Metzer
Appetlationsgericht wurde Franzose,
das zweite „n“ am Ende seines Na¬
mens fürderhin überflüssig. Die Wäh¬
ler des Mosel -Departements entsand¬
ten ihn seit 1919 immer wieder als
ihren Vertreter ln die Pariser Depu-
tierten -Kammer , wo er zuerst bei den
Abgeordneten der republikanisch -
demokratischen Union und dann seit
1932 bei der linkskatholischen Demo¬
kratischen Volkspartei — die als Vor¬
läuferin der heutigen Republikani¬
schen Volksbewegung (MRP) gelten
kann — seinen Sitz einnahm . Im Ge¬
gensatz zu seinen , freilich um manche
Jahre älteren und um manche spätere
Erfahrung ärmeren , Landsleuten Mau¬
rice Barres und Raymond Poincarä
blieb Robert Schuman seiner lothrin¬
gischen Heimat stärker verhaftet .

Robert Schuman ist im besten Sinn
ein Kind der Landschaft, auf deren
Boden deutsche und französische Le¬
bensart in allen Ihren Aeußerungs-
formen Jahrhunderte hindurch Zusam¬
mentreffen . Er ist ein harter Arbeiter ,
er kennt die Probleme , die er anfaßt ,
aus eigenem Studium immer sehr ge¬
nau und kann dabei scheinbar klein¬
lich sein ; aber er sieht die Dinge mit
dem notwendigen Abstand und ist —
was sich mitnichten als deutscher
Grundzug bei ihm entziffern läßt —
Realist . Schuman ist ein offener und
erklärter Gegner jeder Zusammen¬
arbeit mit Hitler gewesen und schon
lm September 1940 von der Gestapo
festeenommen und sieben Monate lang
ln Metz in Einzelhaft gehalten wor¬
den . Dann wurde ihm ein Zwangs¬
aufenthalt in Neustadt (Pfalz) ange¬
wiesen , dem er Im Jahre 1942 entfloh.
Er kam nach Lyon, mußte ' aber bald
darauf , nach-’ em nach der alliierten
Landung in Nordsfrika ganz Frank¬
reich besetzt wurde , in einem K' oster
Zuflucht suchen. Schuman hat die er¬
littene Unbill nicht zur Begründung
eines — menschlich - aitzumenschüch
gewiß verständlichen — Hasses ge¬
nommen. Er ist sachlich und leiden¬
schaftslos .geblieben . »,

möchte ich dis ganze S ene ohne
Unterbrechung spielen , als ob ich sie
am Abend in der Vorstellungspiel,« ."

Wir begannen.
Ich saß im Klubsessel . Der D ' alog

begann. Die Herren wünschten im
scherzhaften Ton d e Dokumente d ' e
die ich Schreibtisch verwahrt heute.
Ich wehrte, scherzhaft antwortend,
ab . Sie gehen an meinen Sch e ' b-
tisch , um mit Gewalt d ' e Schubladen
zu offenen . Ich eile hin . um den
Einbruch zu verhindern. Man be¬
drängt nach. Ich setze mich zur
Wehr . Der betreffende Darsteller
markiert e ' nen wuchtigen Faust-
sch’ag auf me ' nen Kopf, - ich taumle
vor bis an d 'e Rampe , breche vor
dem Souffleurkasten zusammen und
liege au*gest>reckt am Boden , indem
ich mich , der Rolie entsprechend,
knock -out steile. Ich höre, w e das
Gespräch hastig wehergeführt wird.
Der Darsteller, der mir den Faust¬
schlag versetzt hat , nähert sich m ' r.
Geschossenen Auses füh ’e ich , wie
er sich d ' cht über m ;ch bougt , se 'n
Atem berührt m 'ch , dann spricht er
hastig „Rasch , rasch — er ist be¬
wußtlos — vorwärts !“ und eilt zu
seinen Gefährten, die beim Schreib¬
tisch sind .

Ich liege still auf dem Rücken und
rühre m ' ch nicht . Die Darsteller
oben gp 'elen weiter.

Langsam öffne ich die Augen , —
hebe die L 'der .

Übe- nvr . aus nächster Nähe aus
dem S ufF.eiurkasten , sehe ich das
wah haft teuflische Gesicht der
Souffleure .

Ich springe acuf.

Man vergißt in Deutschland zu leicht
— und mitunter wohl auch zu gern —,
daß es einen 8 . Mai 194S mit einer
bedingungslosen Kapitulation gegeben
hat . Soweit es eine deutsche Politik
überhaupt gibt, hat sie dort ihren
neuen Ausgangspunkt . Wenn der
Außenminister eines Landes, das vom
Krieg sehr mitgenommen ist, die eige¬
nen Narben vergessen und die Wun¬
den des einstigen Gegners verschlie¬
ßen helfen will, so sollte man verste¬
hen , daß auch Narben , die man ver¬
gessen möchte, mitunter Schmerzen
machen ; sie reagieren auf klimatische
Einflüsse, und es gibt auch in der
Politik Veränderungen tfei Klima. Als
Schuman in der Ruhrfrage die franzö¬
sische These mit Erfolg vertrat , hat er
durchblicken lassen , daß Frankreich
nicht auf der Verneinurig beharren
will , sondern einer positiven Regelung
des Problems durchaus aufgeschlossen
gegenübersteht . Er hat auf die Ver¬
wendung der Ruhrschätze für ganz
Europa hingewiesen . Inzwischen ist
der Gedanke weitergespult worden im
Sinn der -Errichtung eines großen
europäischen Wirtschaftszentrums , das
neben der Ruhr auch Lothringen und
die Saar umfassen soll. Darf von
Deutschland aus, das eine Schuld an
Europa hat und wo der europäische
Gedanke immer eine Heimstätte ge¬
habt hat , der Fortschritt , den diese
Idee gerade in Frankreich und ge¬
rade unter der Führung Robert Schu -
mans macht, ln seiner Bahn aufgehal¬
ten werden ?

Nachstehend veröffentlichen urir ein«
Zuschrift des Landesvorsitzenden der
CDU Nordbaden , Staatsrat a . D . und
I . Bürgermeister von Karlsruhe , Fri¬
dolin Heu rieh , über eine angebliche
Ernennung des Landesdirektors Zim¬
mermann zum Landespräsidenten von
Nordbaden . Die Redaktion.

Man verdreht , wo es nur eben geht.
Eine siidbadische Zeiiung brachte kürz¬
lich einen Artikel mit der Bezeich¬
nung ; Eine rasche Entscheidung.

„ Meine Herren — haben sie herz¬
lichsten Danik ! Das genügt mir voll¬
ständig. Ich bin fertig.“

Die Spannung der letzten Tage
hatte m ' ch ungemein m 'tgenommen.
Nach Tisch mußte ich m ' ch in mei¬
nem Zimmer zur Ruhe legen . Ich
stellte sogar das Telephon ab , um
nicht gestört zu werden .

Nach v 'er Uhr erwachte Ich . Dann
zog ich mich an und ging durch die
kalte Dämmerung des Winternach¬
mittags ins Theater. Es ging gegen
halb sechs Uhr .

Weder stand Ich !m obersten
S* ekwerk des Theatergebäudes vor
den weißen , geschlossenen Türen.
Wieder las ich : Intendanz, Anmel¬
dung “ Ich klopfte an und trat ein .
D ' e hübsche Sekretärin erhob * sich
lächelnd .

„ Sie werden bereits erwartet , Herr
Krim'nalrat .“

„Danke, mein Fräuledn . Ist aiich
Herr Polizeikommi .ss.ar Keiler ge¬
kommen mit dem Stenographen? “

„Ja die Herrschaften sind im Z 'm -
mer des Dramaturgen, weil im War¬
teraum Fräulein Garvan, Frau Pohl
und der Ga-derobier Stefaneck sit¬
zen . Herr Kaller meinte, e® wäre
besser, wann man noch nicht wüßte,
daß er da sei und um was es han¬
delt .“

„ Ich gehe jetzt zu Herrn Rödern
ln? Bi ’o . B ' tte , sch ' cken S 'e mir
Herrn Keller m t dem S ' enc-granhen
herein und kurz nachher Frau Pohl
und Fräu ' ein Garvan, ohne dsn Gar -
dercb ' er.“

Ich begrüßte den Leiter des Thea¬
ters, der mir liebenswürdig entge -

Unveränderte Rationen tm Mars
FRANKFURT, 13 . Febr . ( DENA )

Außer einer jahreszeitlich bedingten
Kürzung ' der Käseration auf 62,5 g
bleiben die Rätionssätze für Normal¬
verbraucher im März unverändert ,
teilte die VELF mit . Von der Brot¬
ration für Normalverbraucher in Höh *
von 11 000 g werden zunächst 10 000 g
aufgerufen . Der Anteil - an Weißbrot
beträgt für März und April zusam¬
men 3000 g . Im März werden 2000 g
ausgegeben . Ueber die Höhe der
Fischration werden augenblicklich von
der VELF noch Verhandlungen mit
dem Zweimächtekontrollämt geführt .

Deutschland ^ Rundschau
VEREINTE WESTZONEN,

München. In Durchführung der Betriebs¬
ratbeschlüsse vom II . Februar sind am
Dienstag die Firmen MAN, Nürnberg ,
Kabelwerk Neumeier , Nürnberg , und Wag¬
gonfabrik Rathgeber , München, in den
Streik getreten . — Kassel . Aus bisher
noch ungeklärten Gründen erschoß def
42jährige Landwirt Jakob Kreis seine 34-
jährige Ehefrau mit einer Viehpistole .
Nach dem Mord an seiner Frau unternahm
er verschiedene Selbstmordversuche , an
deren Folgen er verstarb . — Bremen IUP ).
Sechs Eiserne Lungen, die von einer ame¬
rikanischen Hilfsorganisation gespendet
wurden , trafen in Bremen ein und wur¬
den sofort an Krankenhäuser in Berlin und
in der Bizone weitergeleiteL
VIERZONENSTADt 8ERIIN ,

Berlin. 247 Betriebe oder Geschäfte ta
Berliner Ostsektor , die bisher unter Treu¬
handverwaltung standen , wurden nach Mit¬
teilung des Berliner Oslmagistrats an ihre
Eigentümer zurüdegegeben .
tAiie nicht gezeichneten Nachrichten , DENA)

In diesem Artikel wird freudestrah¬
lend hervorgehoben , daß der Herr
Ministerpräsident von seinem verfas¬
sungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht
und den Herrn Landesdirektor Z i m-
m e r m a n n zum Landespräsidenten
von Baden ernannt hätte .

Dazu Ist folgendes festzustellen - Die
Ernennung des Herrn Zimmermann
zum Landespräsidenten für Nord¬
baden ist bis zum Tage durch den
Herrn Ministerpräsidenten nicht er¬
folgt . Unter anderem wird behauptet ,
die CDU hälfe für diesen Posten
württembergische Herren vorgeschia-
gen. was eine weitere Unwahrheit
darsteilt . Es wird ferner behauptet ,
daß aus den zu erwartenden Konse¬
quenzen und der merkwürdigen Hal¬
tung der CDU (Württemberger für
diesen Posten vorzusehen ) der Herr
Ministerpräsident rasch die Entschei¬
dung hätte treffen müssen, damit ein
Badener auf diesen Posten käme.

Gegen diesen erfundenen und er-
dtch *efen ■Unsinn fällt es mir schwer,
eine Erwiderung zu geben. In Anbe¬
tracht der böswilligen und geradezu
kindischen Behandlung dieser Frage,
und um weiteren Legendenbiidungen
entgegenzutreten mußte diese Rich¬
tigstellung unter allen Umständen er¬
folgen.

Ich erkläre ausdrücklich , daß di«
CDU als die stärkste Partei Nord¬
badens auf den Posten des ' Landes¬
präsidenten Anspruch erhebt . Die»
heute noch einmal festzustellen , er¬
scheint mir notwendig.

Heurlch , Landesvorsitzender
der CDU Nordbaden.
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genkam und mir seinen bequemsten
Sessel einräumte.

Ich saß also auf «einem Pietz Hin¬
ter dem Schreibt'sch . Vor m . r hatte
ich e ' n großes , schönes Büro . Link*
von meinem Platze war ein hohes
Fenster, rechts neben mir die Türe
Ins Ŝekretariat . Der Intendant hatte
sich auf den Stuhl neben den Schreib¬
tisch gesetzt .

Keller mit dem Stenographen trat
ein . Wir begrüßten uns , er übergabmir zwei Pakete, ein kleines und ein
größeres , von länglicher Fonn . die
ich halb öffnete und vor m 'ch hin
auf den Schreibtisch legte . Dann bat
ich ihn , m ' t dem Stenographen am
Mitteltisch Platz zu nehmen . Wir
saßen alle e ' ne Weile stumm und
fühlten, daß sich eine ernste Aus¬
ei nanderae*~ung vorbereitete.

Eb“n wollte ich ein paar einlei¬
tende Worte sprechen , als es klopft«
und Fiäule ' n Garvan m :t Frau Pohl
eintraten Auf meinen Wink schob
ihien der Steno -granh einen Stuhl in
die M ' tte vor me ' nen Sch -e 'btisch.

„Setzen S ' e sich, Fräulein Garvan,“
sagte ich . „und auch Sie. Frau Pohl .“

Sie setzten sich ' ch 'vpi .gend . Ihr«
G ' xva "en totenb' e ' ch .

„Herr Intendant “ begann ich „ an
Ihrem Theater haben s ' ch b ' n .nen
wen ' ger Tage zwei . gräßl ' che Mord¬
fälle ereignet. Es Ist meinen Nach¬
forschungen gelungen , d ' e Todes¬
ursache fe' t-’ustellwn . Sie ist recht
u-ngev/öhnlich . Be ' de Künstler star¬
ben an e 'ner Blutvergiffung, die
durch Vedet’ung m ' t e 'ner vergifte¬ten Pfeilspitze herv<v * ~r’if ~n rvrve .“

(Fortsetzung folgt.)

* Bürgermeister Heurich dementiert
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&n* l wie im II dir dien
(Jeiüchte sind massenpsycholo¬

gische Erscheinungen , die irgend¬
wo an einem unkontrollierbaren Ort
unter dem Deckmantel der Ano¬
nymität entstehen , sich mit Windes¬
eile verbreiten und meist schon durch
eine oberflächliche kritische Prüfung
mit gesundem Menschenverstand
sehr viel an Wahrscheinlichkeitsge¬
halt verlieren .

Diese Definition erhebt keines¬
wegs Anspruch auf wissenschaftliche
Genauigkeit , übertrifft aber an
Länge jene Form der Erklärung wie
sie zu einer Zeit , die glücklicher¬
weise schon mehr als tausend Jahre
zurückliegt , durchaus gebräuchlich
war . Damals bezelchnete man solche
Gebilde ganz einfach als Parole und
vergaß dabei nicht , dem allgemeinen
Drang nach urwüchsigen Sprachge -
bilden entsprechend ; noch einen
kleinen Vorspann hinzuzufügen , der
unmißverständlich auf den Ent¬
stehungsort solcher Gerüchte h 'n-
deutete . Diese spezifischen Ent -
Sfehungsorte des Gerüchts sind zwar
mit fortschreitender Normalisierung
unseres Lebens verschwunden . Ge¬
rüchte aber kursieren nach wie vor
ln nicht geringer Zahl .

Eines davon beginnt sich unter
anderen wieder ganz allmählich aber
mit nicht zu unterschätzender Hart¬
näckigkeit auch bei uns breit zu
machen . Oder haben Sie es nicht
auch schon aus ganz zuverlässiger
Quelle gehört , daß mit der nächsten
Ausgabe die Lebensmittelkarten
gleich für drei Monate aus 'gegeben
werden sollen und nach Ablauf
d ’eser Frist alle Lebensrnittel im freien
Verkauf angeboten werden ? Es klingt
bestechend , wenn man so was hört ,
fast wie im Märchen , nur darf man
s ch nicht kritisch damit auseinan¬
dersetzen , da sonst die schöne Illu -
s 'on m !t ehern Schlag verfliegt und
sich der Wunsch als Vater des Ge¬
dankens brutal und grausam offen¬
bart . Möglicherwe ' se ist ein beson¬
ders schlauer Kopf auf den Gedan¬
ken gekommen , daß nvt der An-
glcichung der Lebensmitielprei .se an
das Weltmarktniveau alles ohnehin
so teuer wird , daß niemand mehr
etwas zu essen lur .tfen kann .

EmabPn Sie diese Hypothese aber
bl ' ten ' cht weiter . Es könnte näml ’ch
sein , daß einer ihrer Bekannten das
in diesem Zusammenhang so hoch¬
wichtige Wörtchen möglicher¬
weise überhört , und daß man
Ihnen d ' ese Spekulation bald da¬
nach als ein Z :tat irgendeines maß¬
gebenden Politikers wieder serviert .
Wir wellen jedoch n 'cht hoffen , daß
maügebl 'che Leute mit derart :gen
Gedanken spielen , d^nn mit einer
solchen Regelung wäre den meisten
von uns nur schlecht gedient -d-

Im März werden 300 AAK-Arbeiter entlassen !
Stadtrat genehmigte gestern den neuen Vertrag mit der AAK —- Großes Wohnbauprogramm der Stadt im Hardtwald
In der gestrigen Stadtratssitzung wurde , nachdem mehrere vorausgegangene Versuche ohne Erfolg ge¬

blieben waren , der neue Vertrag der Stadtverwaltung mit der AAK genehmigt . Dabei wurde bekannt daß
ab 1 . März bei der AAK nur noch 230 Beschäftigte sein werden ; rund 300 Arbeiter werden zu diesem Zeit¬
punkt entlassen . — Ferner wurde beschlossen , die Verpflegungssätze in den Städt . Krankenanstalten um
13—20 v. H. zu erhöhen . — Die bisher von der Stadtverwaltung getragenen Zuschüsse zu Beerdigungen
müssen künftig von den Angehörigen der Verstorbenen bestritten werden , — Zur Verwirklichung eines groß¬
zügigen Wohnbauprogramms will die Stadtverwaltung ein umfangreiches Gelände im Hardtwald vom
Staat erwerben . — Zu Ehren des verdienten ehemaligen Karlsruher Oberbürgermeisters Dr . Finter wurde
eine Straße am Ettlinger Tor nach ihm benannt , und die ehemalige Seminarstraße , im „Dritten Reich"
Schlieffenstraße getauft , erhielt ihren alten Namen zurück .

IM STAATSTHEATF.R . . .
Ist heute tm Großen Haus um 10 .30 Uhr
d >e Premiere der neuinszeniert "9 OpereUe
„Der Vo 'ieihänd ’er ” von Carl Ze ' ler : den
Adam sinnt an Stelle des erkrankten Ernst
August Wa ’tz Kammersänger Theo Herr -
minn als Gast — Morgen , Donnerstag ,
geht um 19 .30 Uhr , Im Großen Haus zum
ietztenma ! Molares Komödie „Tartüff “ nert
Alexander Gotting als Gast in der Titel¬
rolle in Szene .

Erleichterungen Im Expreß - und Eilgut-
vcrlrehr

Zur Erleichterung der Auflieferung
von Expreß - und Eilgut wird ab
lß Februar beim Bahnhof Karlsruhe -
West , bei den Güterabfertigungen
Kerlsruhe - Heuptbehnhof ' Kriegsstraße )
und Karlsruhe Hafen d ’e Annahme
von Expreß - und Eilgut zugelassen . :)

Zu Beginn der Sitzung gedachte
Oberbürgermeister Topper , während
sich die Anwesenden von den Plätzen
erhoben , der Opfer des schweren Om¬
nibusunglücks im Schwarzwald . Die
Stadtverwaltung wird der Stadt Ra¬
dolfzell das Beileid des Stadtrats und
eine Spende für die Hinterbliebenen
übermitteln .

Die Stadt allein bestimmt !
Als wichtigster Beratungspunkt stand

der s ’ion wiederholt auf der Tages¬
ordnung gestandene neue Vertrag mit
der AAK zur Debatte . Die Aenderung
des Vertragstextes besagt u . a ., daß
es künftig der Stadt allein überlassen
bleiben rriuß , Maß und Umfang der
Aufräumungsarbeiten zu bestimmen,
unabhängig davon , welche Mittel zur
Verfügung stehen .

Wie Baudirektor Wittinger in
einem eingehenden Referat ausführte ,kann die Stadtverwaltung auf Grund
dieser Vertragsänderungen künftig auf
den Umfang und die ' Gestaltung der
Arbeiten weit mehr Einfluß nehmen
als früher . Die AAK verzichtet zudem
auf das ihr aus dem alten Vertrag
zustehende Drittel des Verkaufserlöses
aus Baustoffen, die aus städtischen Ge¬
bäuden stammen oder für städtische
Bauvorhaben verwendet werden . Für
gewisse Podtionen entfällt ferner
künftig das Leistungsverzeichnis und
andererseits hat die AAK auf Grund
der Leistungssteigerung der Arbeiter
gewisse Preisermäßigungen zugerian -
dcn . Aus dem Mund von Baud ' rek , or
Wittinger erfuhr d e Osffentlichkeit
auch von einem — wohl in der nicht¬
öffentlichen Sitzung erfolgten —
Stadtratebeschluß vom 4 . 1 . 49 . wonach
die bisherige Arbeiterzahl bis 28 . Fe¬
bruar beihehalten , vom 1. März an
jedoch auf 25D Mono reduziert wird.
D' e übrigen ca 300 Mann werden zum
1 . März entlassen .

Was kostet d :c Srh ’.tfträunnuig ?
Baudirektor Wittinger gab in seinem

Referat noch einige Vergleichszahlen
mit der Mannheimer Schutträumung
bekannt . Während in Karlsruhe zwei

. Drittel der Schultmassen geräumt sind,hat Mannheim noch 80 v . H . zu be¬
seitigen . Den für Karlsruhe höheren
Kostenindex ie Kubikmeter Schutt er¬
klärte der Sprecher mit einer Reihe
von Kosten , d ' e ln der Kerl -ruber
Ziffer ( 10 .80 DM gegenüber 6 DM in
Mannheim) enthalten sind, z . B . Ver¬
waltungsaufwand , Baustoffbergung,
Ruinensprengungen . Em' atz gemieteter
Raumgeräte , Sprengung von Luft¬
schutzbunkern , größere Transnort -
strecken als In Mannheim usw. Ohne
diese zusätzlichen Aufwendungen kam
1 cbm gerüumt"n Schu ' ts ln Karls¬
ruhe auf 6 89 DM . ein Preis , den an-
ge - ichts der tm Gegensatz zu Mann¬
heim nicht gewh' osxenen Zerstörungs¬
gebiete als nicht zu hoch angesehen
werden könne.

Anerkennung für d’e AAK
In der anschließenden Aussprache

zollte Stadtrat Fels (DVP ) den Lei¬
stungen der AAK höchste Anerken¬
nung und schloß darin auch d ' e Fir¬
men . d ’e Arbeiter selbst und den
Ehrendienst mit in seinen Dank e ' n.
Entgegen anderen Städten habe nmn
in Karlsruhe kostspielige und zeit¬
raubende Experimente mit der Trüm-
ir.erverwertung verzichtet , wobei al¬

lerdings reichliche KiesVorkommen in
unserer Gegend mit den Ausschlag
gegeben habe . Die Auffüllung des
versumpften Geländes am Rheinhafen
habe wertvolles Industriegelände und
der Stadt große finanzielle Vorteile
geschaffen . Der gewonnene Schrott sei
allein 25—30 000 DM wert . Stadtrat
Fels vertrat namens seiner Partei den
Standpunkt , die AAK solle Kosten¬
nachweise künftig nur noch bei schwie¬
rigen Abraumarbeiten erbringen .

Auch Stadtrat Bcmaulr (SPD)
stattete der AAK den Dank seiner
Fraktion ab , insbesondere aber den
Arbeitern , die sich auch in RM-Zeiten
nicht gescheut haben , die undankbare
Arbeit zu verrichten .

Wohnungsbau ist wichtiger !
Sladtrat D i e t z (KPD) sagte u . a .,daß durch die Aufräumung in Karls¬

ruhe eine Ausgangsbasis für den Auf¬
bau geschaffen worden sei . Profitiert
hätten allerdings nur d !e Geschäfts¬
welt und der Handel . Dies sei kein
Vorwurf , nur eine Feststellung . Ge¬
genüber den zur Entlassung kom¬
menden 300 Arbeitern habe man je¬
doch eine große soziale Verpflichlung,zumal die Bemühungen , die-e Men¬
schen in Industrie und Handel unter¬
zubringen , keinen nennenswerten Er¬
folg gehabt hätten . Aus diesem Grund
trete er d ’für ein , daß diesen Arbei¬
tern eine weitere überbrü ^kende Be¬
schäftigung - Zeit von zwei Monaten ge¬
währt werde.

Dem hielt Stadtrat Dr . Krcmer
(CDU ) entgegen , daß man bei dem
Stadtratsbeschluß vom Januar , der
nach allen Seiten hin überprüft wor¬
den sei , an das Los der zur Entlas¬
sung Kommenden gedacht habe . Die
CDU ließe sich jedoch von der Erwä¬
gung leiten , daß die Schutträumung
im bisherigen Umfang nicht zu recht-
fertigen sei Man hätte sie, ähnlich
wie in anderen Städten , schon kurz
nach der Währungsreform drosseln
müssen , um mit diesem Geld Wieder¬
aufbauarbeit zu leisten , insbesondere
aber den sozialen Wohnungsbau zu
fördern . Auch eine Reihe anderer vor¬
dringlicher Arbeiten — Städt . Kran¬
kenhaus , Schulen, Verlegung städti¬
scher Aemter in Büros, um Wohnun¬
gen freizubekommen — harrten noch
ihrer Erledigung .

Nachdem Stadtrat Z w e c k e r (SPD)
die Anregung gegeben hatte , der be¬
schlossene Abbau der AAK solle
etappenweise durchgeführt werden ,
sagte Oberbürgermeister T ö p p e r —
auf die Worte des KPD-Vertreters be¬
zugnehmend — der Appell an das
soziale Empfinden sei nicht am Platze
bei einer Stadtverwaltung , die — von
den RM-Beträgen ganz abge -ehen —
schon 2 ' /t Millionen DM für die Schutt¬
räumung ausgeworfen habe . Alle an¬
deren Vorhaben habe die Stadt wäh¬
rend dieser Zeit zurückgestellt . Nun
komme es vor allem darauf an . den
Wohnungsbau in produktiver Weise zu
beginnen.

Debatte um Krankenhaus - Verpf ’
egungsscitze

Eine umfangreiche Debatte löste
auch der von Beigeordneter Dr. Gu¬
tenkunst begründete Antrag aus,
die Verpflegungssätze der Siädt . Kran¬
kenhäuser zu erhöhen . Der Antrag
fußt auf einer Anordnung für Kran¬
kenkassen , d ' e Verpflegungssätze dln
15 bezw. 20 Prozent zu erhöhen .

In Anlehnung hieran wurde am
Ende der lebhaften Aussprache der
Antrag gebilligt, die Verpflegungs¬
sätze in der 1 . Klasse von 10 bzw .
11 DM auf 12 und 13 DM zu erhöhen ,
in der 2 . Klasse von 7,50 auf 9 DM,
ln der 3 . Klasse von 6 bzw. 7 DM
auf 6 50 bzw. 7 .50 D t . D ' ese neuen
Verpflegungssätze entsprechen auch
denen der anderen ’ Karlsruher Kran¬
kenhäuser . Die Sätze für d ' e 1. Klasse
wurden deshalb nicht um 20 Pro¬
zent erhöht , weil die Räumlichkeiten
dieser Klasse noch zu wünschen übrig
lassen . Wie Dr. Gutenkunst feststellte ,beläuft sich das Defizit der S*ädt.
Krankenanstalten allein im ordent¬
lichen Haushalt auf 800- bis 900 000
DM , im außerordentlichen Haushalt
auf etwa 1,9 Mill . DM.
Schwierigkeiten in der Diätküche

Stadtrat Dr. Kappes (SPD) be-
zeichnete diese Erhöhungen als drin¬
gend erforderlich . Darüber hinaus
stellte er den Antrag , daß auch die
Gebühren für die 1. Klasse um 20
Prozent erhöht werden . — Stadtrat
D i e t z (KPD) rügte das Bestreben
der Krankenhausverwaltung , einen
wesentlichen Unterschied ln der Ver¬
pflegung der einzelnen Klassen e 'n-
tre “en zu lassen . Jeder Kranke ,
gle ' ch ln weVher Klasse er liege , sei
ein kranker Mensch , der ein Maximum

an Pflege erhalten müsse . Auch in der
Verpflegung dürfe es keinen Unter¬
schied geben. Der Redner stellte fest,
daß die Krankenhausküche gegenwär¬
tig zum Teil mit großen Schwierig¬
keiten zu kämpfen habe . Während das
Krankenhaus vor der Währungsreform *
solange die Eier noch bewirtschaftet
waren , monatlich 10 000 Eier bekom¬
men habe , würden heute kaum 1000
Eier geliefert . Auch an Weißmehl
fehle es, wodurch die Diätküche in
große Schwierigkeiten komme. Aus der
letzten Periode fehlten dem Kranken¬
haus noch 18 dz Weißmehl. Dletz
stellte den Antrag , die Erhöhung der
Gebühren für Selbstzahler der 3.
Klasse um 50 Prozent zu ermäßigen .
— Die Stadträte Keßler (DVP ) und
Volm (CDU) lehnten die von der
SPD vorgeschlagene, über den Antrag
der Stadtverwaltung hinausgehenda
Erhöhung der Gebühren für die 1.
Klasse ab . Nach einer kurzen Kontro¬
verse zwischen Stadlrat Dr . Kühn
(CDU ) und den Stadträten Walter
und Hoffmann (SPD) , an deren
Ende Dr. Kappes seinen Antrag zu¬
rückzog, wurde die Erhöhung der

Gebühren einstimmig genehmigt . Der
Zusatzantrag von Stadtrat Dietz wurde
mit 21 gegen 15 Stimmen abgelehnt .

Beerdigung um 50 DM teurer
Um einen wesentlichen Teil de«

Fehlbetrages der Friedbofsverwaltung
in Höhe von 92 000 DM zu erniedri¬
gen, wurde ferner beschlossen, daß
der von der Stadtverwaltung bisher
getragene Zuschuß von 50,25 DM je
Beerdigung künftig von den Ange¬
hörigen der Verstorbenen zu tragen
ist. Als einzige deutsche Stadt wird
Karlsruhe jedoch auch weiterhin , wie
Beigeordneter Dr. Ball ausführte ,
entsprechend einem Stadtratsbeschluß
aus dem Jahre 1929 auf Wunsch je¬
dem Verstorbenen ein unentgeltliches
Begräbnis zuteil werden lassen, wenn
dafür von den Leidtragenden keine
Sonderwünsche vorgebracht werden.
Die von dem Beigeordneten Dr. Ball
begründete Vorlage wurde nach einer
kurzen Diskussion einstimmig gebil¬
ligt . In diesem Zusammenhang brachte
Sladtrat Dullenkopf (CDU ) den
Wunsch der Bevölkerung von Dax¬
landen vor , die Leichenhalle im Fried¬
hof Daxlanden in einen angemesse¬
neren Zustand zu versetzen .

Eine Firter - Straße !
In kleineren Beratungspunkten be¬

schloß der Siadlrat , die Poststraße am
Ettlinger Tor zu Ehren des verdienten
früheren Oberbürgermeisters in F i n-
terstraße umzubenennen . Auf An¬
trag von Stadtrat Hoffmann wurde
der von den Nazis so benannten
Schlieffenstraße der frühere Name zu¬
rückgegeben : sie heißt jetzt wie.’er
Seminarstraße ! — Für die
Volontär- und Pßichtassistenten im
Städt . Krankenhaus wurden einstim¬
mig soziale Verbesserungen gnehmigt ;ferner wurde beschlossen, die Zahl
der Assistenzärzte und der Volontär¬
oder Pflichtassistenten entsprechend
einem „Bettenschlüssel“ (je 50 Betten
ss 1 Assistenzarzt und 1 Volontär¬
oder Pflichtassistent , bei über 150 Bet¬
ten dazu ein Oberarzt ) festzusetzen.In der Praxis hat das Krankenhau *
diese Besetzung schon bis jetzt gehabt.

Ein großes Bauprojekt
Nachdem der Sladtrat noch seine

Zustimmung dazu gegeben hatte , daß
die beiden letzten Karlsruher Luft¬
schutzbunker — sie befinden sich in
Rüppurr — beseitigt werden , und
nachdem Oberbürgermeister Töpper
zum Vorsitzenden der „Volkswohnung
GmbH.“ gewählt war , brachte Stadt¬
rat Walter als Sprecher aller Par¬
teien den Antrag ein, zur Durchfüh¬
rung eines größeren Wohnbaupro¬
gramms das staatliche Gelände zwi¬
schen Ahaweg und Parkring zu er¬
werben und die Stadtverwaltung mit
den entsprechenden Verhandlungen zu
beauftragen . Der Redner wies in
seiner Begründung auf die große
Wohnungsbaudebatte im Landtag hin
uhd sagte , daß das Wohnungsproblem
d i e Aufgabe der derzeitigen Stadt¬
verwaltung sei . Alle kleinlichen Be¬
denken gelte es jetzt zurückzustellen .Zwar machte Dr. S e i p p e 1 (DVP)
gegen das Vorhaben starke Bedenken
geltend , doch wurde tn Anbetracht der
vorgeschrittenen Zeit von einer aus¬
gedehnten Debatte abgesehen und dvr
Antrag Walters einstimmig angenom¬men . W.

Wie Maria die Go ’ dkasef ^e „ verwa ^ e ’e "
Sie verschob echtes und unechtes Gold und veruntreute 35 008 Mark

AUS DEN KARLSRUHER VORTRACSALEN
Ahgesehon von der bereits letzten Herbst

erfolqten Neueinstudierung der „Stella “
im Theater wurde der Reigen der Goethe -
jahr -Veranstaltungen in Karlsruhe eröff¬
net mit einem Sonderabend des Vo '.ks -
bundes für D ' ditung zur Lesung von
„ Werthers Leiden *. Dieses gefühlsüber -
lädene Juqendwerk Goethes aus dem
Jahre 1774 , das bei se !nem Erscheinen eine
Weit in Aufruhr brachte — Naooieon soll
es z . B. siebenmal gelesen haben — be¬
wies auch jetzt seine unverminderte Le-
benstrische und Wirkungskraft , wenn auch
die begrenzte Zeitdauer des Abends
zwangsläufig starke Kürzungen erfordert
hatte . So trat das Uebeserlebni » Werther -
Goethes ganz tn den Vordergrund , wäh¬
rend die in dem Gesamtwerk außerdem
gegebene allgemeine Auseinandersetzung
des jungen Titaniden zwischen seinem
himme ' stürmenden Lebensdrang und de¬
ren Begrenzung durch die Realität der
äußeren Welt am Rande bleiben mußte .
Rudolf Fern au , Stuttgart , als Vortra¬
gender suchte die ' vielfach abgerissene ,
vom Gefühl übermannte Sprache , und die
häufigen Gedankenstriche des Original¬
werks durch markierte Atemlosigkeit zum
Ausdrude zu bringen , eine Technik , die
dem Werk nicht ganz gerecht wurde , das
ja in Form von Briefen , also geschriebe¬
nem und nicht gesprochenem Wort ver¬
faßt ist . ca .

Was der Kulturftlmregisseur H . W .
Boche am Sonntagabend bei dem von der
Konzertdirektion Neufetdt veranstalteten
Liditbiidervortrag „Farbiges Oesterreich “
avf die Leinwand zauberte , zeigte wieder
einmal , welch eine Fülle von Möglichkei¬
ten zu wahrhaft künstlerischem Schaffen
die imJcrne Farbfilmtechnik dem wirk¬
lichen Könner bietet . Ob es sich bei den
170 ausgesuditen Farblichtbildern um Auf¬
nahmen majestätischer Bargen im Kimt -
ner Land oder um LaudschatUbndei aus

der wildzerklilfteten , romantischen Weit
der Karawanken und des Dachsteins han¬
delte , ob aut einem Lienzer Landessch ' eßen
eingefangene , markante Tiroler Bauern¬
gestalten in farbenprächtigen Trachten
oder von Blumen bedeckte Bergwiesen auf
der Leinwand erschienen : immer wieder
waren es kleine Kunstwerke , die von ei¬
nem offenen Auge für die Schönheiten
der Natur , einem wachen Spürsinn für
fotografisch besonders geeignete Motive
und von einem starken Gefühl für har¬
monische Farbkompositionen zeugten . Be¬
sonders hervorgehoben zu werden verdie¬
nen in diesem Zusammenhang die herrli¬
chen Herbstmotive , die Aufnahmen von
einem Gewitter am Woifgangsee und die
Bilder eines Sonnenuntergangs an einem
stiilen See in den Bergen .

Im Ganzen gesehen dürfte H . W . Boche
sein sich selbst gestecktes Ziel , die öster¬
reichische Landschaft und die darin auf¬
gewachsenen Menschen den zahlreichen
Besuchern nahezubringen , mehr als er¬
reicht haben . -d -

KARLSRUHER FILM -VORSCHAU
In der „ Kurbel * läuft ab kommen¬

den Freitag „Rhapsodie in Blau “ , ein Film
um die Lebensgeschichte des amerikani¬
schen Jazzkönig3 George Gershwin : Haupt¬
darsteller sind Robert Aida , Joan Leslie
und Alexis Smith , Regie führte I . Rapper .

Die Palast - Lichtspiele zeigen
ab Freitag einen heiteren Wien -Film mit
dem Titel „Rendez -vous im Salzkammer¬
gut " mit Herta Mayen , Hans Holt , Theo -,
dor Danegger u . a . s die Musik schrieb
Robert Stolz .

Im Gloria - Palast steht „Der Hof¬
rat Ge ' ger * für eine weitere Woche auf
dem l'iogiumm .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch , 18 . Februar

Stuttgart : 14 00 Schulfunk : Naturseidei
14 .30 I .R O .-Suchdienst ; 15 .50 Börsenkurse !
16 .30 Kinderfunk : 17 .00. Bl ' ck in d . Welt :
17 . 15 Sonate f . Violine u . Klav ., 2 L' eder
f . Sopran , 2 Stücke aus „Thüringer Berg¬
wanderung " f. Klav . v . H . Kummen 18 .00
Zum Zeitgeschehen : 18 .20 Sport : 18 35
Kammerchorkonzert ; 20 .00 „Seiner Erden¬
tage Spur “ , Sendereihe z . Goethejahr (I . i
Student in Leipzig ' ; 21 .00 Haffner -Serenade
von Mozart , Lieder nach Gedichten von
Goethe v . Schumann , Schubert , Mendels¬
sohn : 22 .00 Lieder v . P . Cornelius ; 22 . 15
Schachtunk : 22 .30 „So singt u . tanzt Frank¬
reich “ i 23 30 Zum Gedenken an H . Stehr
(J . Mühlberger ) . — Studio Karlsruhe : 13 .00
Echo aus Baden . — Frankfurt : 20 . t5 Oper :
„ Martha “ v . Flotow . — München : 20 . 15
Hörspiel : „Wir haben nichts hinzugelernt “,
nach d . Komödie von Aristophanes „Der
Friede “ von H . Pauck .

Donnerstag , 17 . Februar
Stuttgart : 12 00 Landfunk : 14 .00 Schul¬

funk : Jugendbücher d . Weltliteratur : 14 .30
Wirtschaftsfragen : 14 .45 . Engl . Sprachkursi
15 .00 Musik nach griechischen Dramen :
Symph . Prolog z . „König Oedipus “ von
Schillings (nach Sophokles ), Wiedersehens¬
szene aus „Elektra “ v . StrauB (nach So¬
phokles ), Schlußszene aus „Die Vögel “ v .
Braunfels (nach Aristophanes ) : 15 .45 Das
Steckenpferd : Bildersammeln — Wagnis u .
Beglückung : 17 05 Trio f . Flöte , Ce 1«) u .
Klav . v . Weber , 3 Lteder v Brahms : 18 .00
Mensch u . Arbeit : 18 .15 Jugendfunk : 18 .30
Klänge der Heimat ; 20 .00 „ Familie Stau¬
denmaier " , heitere Hörfolge : 20 .30 Sandg .
d . Militärreg . : 20 .45 Ostpreußische Dich¬
tung : 22 .00 Ämerikan . Unterhaltungsmusik !
23 .ÖU „Faust “. Erzählung in Briefen von
Turgenjew , 23 .30 Meister des Jazz . —
Studio Karlsruhe : 16 .50 Zeitschriftenschau
v H . WieJemann . — Südwestfunk : 20 .00
Ttuumusik .

Die 28jährige ledige Kontoristin Maria
D . aus Karlsruhe war seit 1940 in einem
hiesigen Dentallaboratorium beschäftigt und
hat da » Vertrauen ihres Arbeitgebers als
leitende kaufmännische Kraft in übelster
Weise nTQbraucht . Aus den Zahngoldbe¬
ständen des Laboratoriums , dessen Gold¬
kassette nebst Schlüssel Ihr anvertraut
war , veruntreute sie von August 1946 bis
Juli f947 120 Gramm Gold und verkaufte
es zum eigenen Vorteil an Dentisten und
andere Personen . Von Ende 1946 bis Juli
1947 wurden von ihr aus der Kasse des

Laboratoriums Beträge von rund 35 000 RM
unterschlagen . Im Sommer 1947 ließ sie
für den 56jährigen Dentisten Julius V . aus
Landau zwei Eckzahnkronen statt aus Gold ,
das sie für sich verwertete , aus einer
goldähnlichen , gesundheitsschädlichen Le¬
gierung anfertigen . In einem anderen Falle
verwendete sie für eine Platte ebenfalls
Ersatzmaterial statt des ihr zur Verfügung
gestellten Goldes . Im Laufe des Jahres
1947 empfing sie von ihrem Arbeitgeber
1000 RM zur Bezah ' ung der Grundsteuer .
Das Geld veruntreute sie und fälschte das
Postquittungsbuch . Weitere Beträge von
600 RM , wofür sie für ihren Arbeitgeber
Werkzeuge und einen Radio beschaffen
sollte , ließ sie in die eigene Tasche flie¬
ßen . Für die angebliche Beschaffung von
Steppdecken entlockte sie einem Ehepaar
750 RM . Einen ihr zur Reparatur überge¬
benen Radio versilberte sie für 2000 RM
an einen Zahnarzt . Die Geschädigten er¬
hielten einen von ihr gefälschten Scheck ,
den sie ihrem Chef entwendet halte . Meh¬
rere Personen schädigte sie um über 8000
RM für nie beschaffte Anzugstoffe , und
von einer Frau erschwindelte sie Dar¬
lehen von 600 RM . Zusatzkarten , die sie
für einen Lehrling des Laboratoriums vom
Ernährungsamt bezogen hatte , verbrauchte
sie für sich .

Die hier aufgeführten Taten stellen nur
bescheidene Auszüge aus dem umfangrei¬
chen Sündenregister Marias dar , die sich
jetzt vor dem Schöffengericht bequemte ,
weitere Schandtaten zu gestehen . Nach¬
dem sie wegen der jetzt angeklagten Un¬
terschlagungen ihre Stellung verloren
hatte , brachte sie es fertig , bei der Stadt
angestelit au werden , wo sie wieder in

eine Kasse gegriffen hat , so daß sie einer
weiteren Anklage wegen ^ Unterschlagung
entgegen » ieht .

Die Vernandlung beleuchtete unglaub¬
liche Zustände in dem Laboratorium , wo
es an der nötigen Kontrolle fehlte und dta
gesamte kaufmännische Leitung sowie di«
Verwahrung der Geld - und Goldbestände
in den Händen der Angeklagten Maria D,
vereinigt war .

Das Schöffengericht verurteilte die An¬
geklagte wegen fortgesetzten Betrugs , Ur¬
kundenfälschung , Unterschlagung und Ver¬
gehen gegen die Verbrauchsregelungs¬
verordnung zu einer Gesamtstrafe von
einem Jahr und zehn Monaten Gefängnis ,
abzüglich einem Monat Untersuchungshaft ,
Der Mitangeklagte Ludwig T . erhielt zwei
Monate Gefängnis , während die Mitange¬
klagten Julius V . und Siegfried R. frei¬
gesprochen wurden . ht

Ein Forum bei der Post
Heute nachmittag , 16.30 Uhr , fin¬

det im großen Saal des Hauptpest¬
gebäudes (II . Stock , Eingang Kaiser¬
straße ) e 'n Forum statt . Die Post¬
fach- und Schließfachinhaber haben
hierbei Gelegenheit , ihre Beschwer¬
den und Wünsche vorzubringen . :)

Über „neuere Reglerkonstruktionen
und ihre physikalischen Grundlagen “
spricht vor dem Verein deutscher
Ingenieure am Freitag , den 18 . 2.,
19.15 Uhr . im Bunte -Saal der TH.
Dr .-Ing . H . Toeller . Frankfurt .

Die SAZ gratuliert ! Herr Maler¬
meister Theodor U e h 1 i n , Karls¬
ruhe , Brahmsstraße 1 . konnte in den
letzten Tagen seinen 90. Geburtstag
begehen , und die Eheleute Friedrich
F e t h , Karlsruhe -Rüppurr , Dobel¬
straße 4, feierten am 11 . Februar
das Fest ihrer goldenen Hochzeit.
Der Oberbürgermeister ließ den Ju -
bilaren die herzl ' chsten Glück¬
wünsche nebst einer Ehrengabe der
Stadtverwaltung übermitteln . :)



Beite 4 / Nummer S4 Mittwoch, den 18. Februar 194#SAZ

HANDEL UND WIRTS CHAFT
Statt Jedermann -Programm — Jedermann -Produktion

Beschlüsse des Gesamttextilverbandes der Bizone

Warum noch Textilpunkte ?
STUTTGART, 15 . Febr . (SAZ ) Bel

einer Pressebesprechung im Wirt-
«chaftsministerium wurde eingehend
erläutert , warum die Textilbewirt¬
schaftung vorerst noch aufrecht erhal¬
ten werden muß . Es wurde darauf
hingewiesen , daß nach wie vor die
Nachfrage die derzeitige und die in
absehbarer Zeit zu erwartende Pro¬
duktion in Textilien ganz erheblich
übersteige . Die Aufrechterhaltung der
Punktbewirtschaftung verfolge die
Absicht, die überaus ungleichmäßig
verteilte Kaufkraft zu regulieren und
sie für alle Kreise der Bevölkerung
nur in dem Umfang zur Wirkung
kommen zu lassen , als tatsächlich
Ware vorhanden ist . Bei konsequen¬
ter Durchführung werde also verhin¬
dert , daß sich übermäßige Kaufkraft
auf Textilien stürzt und die Ware
dem nicht so kaufkräftigen Verbrau¬
cher entziehen würde . Es wurde be¬
sonders darauf hingewiesen , daß der
Textilhandel auch heute noch ver¬
pflichtet ist, ein Wareneingangsbuch
zu führen , aus dem der Punktwert
der eingekauften Waren ersichtlich
ist ; ferner müssen die eingenommenen
Bezugsrechte an die Wirtschaftsämter
abgeliefert werden . Es könne daher
festgestellt werden , ob und in wel¬
chem Umfang Ware ohne Punkte ab¬
gegeben wurde . Eine systematische
Ueberprüfung ist nach Ansicht des
Wirtschaftsministeriums allerdings
durch die Einsparungsmaßnahmen im
Staatsdienst nicht mehr möglich, da
das erforderliche Personal fehlt , fz .

DÜSSELDORF. ( SAZ ) 40 000 Tonnen
Schrott für USA und 30 000 Tonnen
für Großbritannien sollen monatlich
über Rotterdam geleitet werden , ver¬
lautet aus der westdeutschen Stahl¬
industrie .

Zufriedenstellende
FRANKFURT. (SAZ ) Ueber die ge¬

genwärtige und künftige Preisent¬
wicklung sprach Dr . Miksch als Ver¬
treter . der Verwaltung für Wirtschaft
am Freitag vor der Presse . Durch
wirksame Kreditrestriktionen verrin¬
gertes Konsumentengeld , aber auch
durch weitere Preiserhöhungen , bei
denen der Käufer nicht mehr „mit¬
zog“

, seien die Preise — wie von der
Verwaltung für Wirtschaft vorausge¬
sagt — in eine Abwärtsbewegung ge¬
zogen worden.

Der von verschiedenen Seiten ge¬
forderte behördliche Preisstop habe
sich also als überflüssig erwiesen . Ein
Straßenanzug z . B ., der in Hamburg
vor der Währungsreform 80 RM ge¬
kostet habe , sei im November , dem
Kulminationsmonat , in der Preis¬

kurve für 130 DM angeboten worden
und koste jetzt nur noch 98 DM . Für
einen Herrenwintermantel zeige sich
für die gleichen Zeitpunkte eine
Preiskurve von 80 RM über 200 DM
zu 75 DM . Bei einem vor dem Tage X
mit 80 RM ausgezeichneten Damen¬
mantel sei der Preis nach der Wäh¬
rungsreform auf 98,50 DM geklettert
und nun auf 70 DM , also unter den
Vorwährungspreis , gesunken.

Man sehe also , meinte Dr . Miksch,
daß sich die Uebersteigerungen all¬
mählich zurückbilden . Allerdings käme
es nicht nur auf eine günstige Re¬
lation Preis — Lohn an, sondern auch
darauf , daß deflationistische Entwick¬
lungen nicht zu vermehrter Erwerbs -

FRANKFURT. (SAZ ) Der Gesamt¬
verband Textilindustrie hielt kürzlich
in Königstein im Taunus eine für die
Entwicklung der westdeutschen Tex¬
tilwirtschaft entscheidende Arbeits¬
tagung ab. Nach fast zehnstündigen
Beratungen erklärten die Textilfach¬
leute , daß ab 1. März 1949 statt des
bisherigen Jedermann -Programms , das
als Beispielprogramm gedacht war ,
nunmehr die Jedermann -Produktion
aufgenommen wird . 80 Prozent der
gesamten Rohstoffzuteilungen für die
Bizone werden von diesem Zeitpunkt
an in die Jedermann -Produktion flie¬
ßen . Jeder Textilbetrieb kann sich
ohne besondere Formalitäten in die
neue Produktion einschalten . Beson¬
dere Rohstoiizuteilungen wie bisher
gibt es nicht mehr . Die Versorgungs¬
lage mit Textilrohstoffen hat sich
nach Angaben des Gesamttextilver¬
bandes soweit gebessert , daß jeder
Betrieb für den Einkauf der benötig¬
ten Rohstoffe selbst verantwortlich
gemacht werden kann . Damit dürfte
für die Jedermann -Produktion das
bisherige Ausschreibungsverfahren , das
eine Anzahl von Härten und Bevor¬
zugungen unvermeidlich machte,
überwunden sein . Noch im Laufe des
Monats Februar wird der Gesamt¬
textilverband die Organisation des
großen Produktionsprogramms im ein¬
zelnen durchberaten und auch auf
einer besonderen Sitzung mit der Be¬
kleidungsindustrie und dem Handel
Verbindung aufnehmen .

Mindestpreise wie bisher kennt das
neue Jedermann -Produktionsprogramm

Preisentwicklung
losigkeit führen . Dies lasse sich nur
durch eine organische Anpassung der
Preise erreichen . Nach der Währungs¬
reform hätte das reichlich vorhandene
Konsumentengeld eine Arbeitslosig¬
keit , wie sie vielfach befürchtet wurde ,
verhindert .

Jetzt müsse die Preistendenz durch
eine vernünftige Kreditpolitik (keine
Kreditausweitung ) gehalten werden .
Jedenfalls sei dann :— und sofern
auch die Steuer - und Finanzpolitik
vernünftige Wege gehe — keine neue
Preissteigerung zu erwarten .

Dr . Miksch vertrat die Ansicht, daß
weder eine Inflations- noch eine De¬
flationsfurcht berechtigt sei . Fraglos
würden gewisse Konkurse nicht zu
vermeiden sein, doch stellten sie nur
einen Heilungsprozeß am Wirtslhafts -
körper von ungesunden Auswüchsen
dar .

Ein allzustarker Preissturz würde
zwar dem Einzelnen im Augenblick
gewisse Vorteile bringen , auf die
Dauer aber Erscheinungen verursachen
(Entlassungen usw.) , die gerade diesen
Einzelnen vielleicht schwerer treffen
würde als die Tatsache, daß er zu¬
nächst Geld sparen müsse, um dann
zu den derzeitigen Preisen einkaufen
zu können . Die Förderung des Spar¬
gedankens durch Steuererleichterun¬
gen und Zinserhöhungen sei über¬
haupt ein Problem , welches höchste
Aufmerksamkeit verdiene . We .

nicht mehr . Jede Firma steht im Kon¬
kurrenzkampf und kann im freien
Wettbewerb die Preise unterbieten .
Lediglich für die Handelsstufen sind
Erwägungen im Gange, um die Han¬
delsspannen nach oben fest zu begren¬
zen. Die Textilindustrie beschäftigte
sich ferner sehr eingehend mit dem
Gesamtpreisproblem und war ein¬
stimmig der Meinung, daß die Jeder¬
mann-Produktion als ein erster Schritt
zur generellen Preissenkung der In¬
dustrie angesehen werden könne , wie
sie kürzlich von westdeutschen Wirt¬
schaftlern in Essen gefordert wurde .
Besonders im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Tarifkündigungen und die
Bildung freier TarifVereinbarungen
halte es die Textilindustrie für er¬
forderlich , ihren Anteil zu einer
maßvollen Preispolitik beizutragen .
Das Ziel für den Lohnempfänger
müsse die Erhöhung des Reallohnes,
nicht aber des Nominallohnes sein.
Der Gesamtverband glaubt ' dieses Ziel
aber nur erreichen zu können , wenn
sich Industrie und Handel gemeinsam
zusammensetzen , um alle Möglichkei¬
ten der Preissenkung auszuschöpfen, el

Bis weit in die zweite Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts hinein muß¬
ten landwirtschaftliche Maschinen vom
Ausland , insbesondere aus England
und Amerika , eingeführt werden . Im
Land selbst befanden sich nur klei¬
nere Reparaturwerkstätten , aus denen
sich dann allerdings in einigen Fäl¬
len größere Fabriken entwickelten , die
die Eigenerzeugung von landwirt¬
schaftlichen Maschinen aufnahmen .
Aus solchen Anfängen heraus entwik -
kelte sich auch beispielsweise eine der
größten landwirtschaftlichen Maschi¬
nenfabriken des Kontinents , der Mann¬
heimer Großbetrieb der Heinrich Lanz
AG . Ursprünglich Importgeschäft für
ausländische landwirtschaftliche Ma¬
schinen, gliederte sich die Firma eine
Reparaturwerkstätte für landwirt¬
schaftliche Maschinen an, nahm aber
« st im Jahr 1867 die Eigenfabrikation
von landwirtschaftlichen Maschinen
auf . Heute kann man auf der ganzen
Welt Lanzsche Bulldoggen, Lanzsche
Dreschmaschinen und sonstige Lanz¬
sche Erntem'aschinen antreffen . Aehn-
liches gilt für die Gebr . Fahr , die
allerdings im heute leider ab'getrenn -
ten südlichen Baden beheimatet ist
(in Gottmadingen bei Konstanz) . Doch
sind in Nordbaden selbst noch einige
größere Werke vorhanden und zwar
in Weinheim (Maschinenfabrik Bade-
nia ) , Karlsruhe -Durlach (Landmaschi¬
nenwerk , frühere Gust . Genschow u.
Co . AG .) , Bad Rappenau (Gebr . Botsch )
usw. Das Produktionsprogramm all
dieser Betriebe erstreckt sich auf die
Herstellung von .Strohpressen , Sä¬
maschinen, Düngerstreumaschinen , Bo¬
denfräsen , Hack - und Häufelpflüge,
Häksel- und Futterschneider , Einachs¬
schlepper u . a . m . Eine Sonderstellung
nehmen die Fabriken für hydraulische
Pressen - (Oel- , Obst,. Weinpressen) ein,

Wieder Geldmarkt
FRANKFURT. (SAZ ) An der Frank¬

furter Börse treffen sich jetzt wieder
die Vertreter der führenden Banken
mit der Landeszentralbank , um, wie
früher , eine Geldmarktregulierung aus¬
zubauen . Im Augenblick werden je¬
doch nur kurzfristige Gelder , insbe¬
sondere Tagesgeld, gehandelt . Auch
werden kleinere Bankakzepte umge¬
setzt . Mittel- und langfristige Gelder
fehlen dagegen ganz. Mit dem Anlau¬
fen der Wiederaufbaubank und der
neugegründeten Industriebank sowie
der allmählichen Bildung von neuem
Sparkapital dürfte sich der Geldmarkt
aber langsam wieder aufwärtsentwik -
keln . el.

Die Rohstahlerzeugung der Doppel¬
zone erreichte im Januar mit 651 420 t
gegen 612 270 t im Dezember einen
neuen Höchststand nach dem Kriege .
Auch die Roheisenproduktion konnte
auf 547 370 t gegen 514 351 t im De¬
zember gesteigert werden . Die Ja¬
nuarerzeugung entspricht einer Jah¬
resproduktion von etwa 7,8 Mill. t
Stahl . (DENA )

DÜSSELDORF. (SAZ ) Seit kurzem
befindet sich eine Handelsvertretung
Islands für die Westzonen in Lübeck.

deren bedeutendste die I . Dieffen-
bacher Söhne in Eppingen ist.

Außer diesen großen , teils weltbe¬
kannten Firmen sind im Land ver¬
streut noch zahlreiche kleinere und
mittlere Reparaturwerkstätten für
landwirtschaftliche Maschinen vorhan¬
den, die sich zum Teil auch nebenbei
noch mit der Eigenerzeugung befas¬
sen . Bei gutem Auftragsbestand leidet
die Industrie noch unter Rohstoffman¬
gel und neuerdings auch unter den
Stromeinschränkungen . Die früher so
bedeutenden Exportaufträge bahnen
sich erst langsam wieder an . K .

Mit einer Aufhebung des Verbots
der Investierung von Auslandskapital
in den Westzonen kann in Kürze ge¬
rechnet werden , teilte der stellvertre¬
tende Wirtschaftsberater von General
Clay, Philipp Hawkins , mit . Die drei
westlichen Militärgouverneure hätten
sich grundsätzlich über eine Aufhebung
des Verbotes geeinigt . (DENA )

BADISCHER SCHNEEBERICHT
vom Amt für Wetterdienst Karlsruhe
Bei verhältnismäßig geringen Schnee¬

mengen hat sich in den letzten Tagen die
Beschaffenheit durch pulvrigen Neuschnee
ausgezeichnet gestaltet. Die sportliche
Schneegrenze liegt bei 800 m , darüber
meldet der Nordschwarzwald bei etwa
4 Grad Frost 25—30 cm Pulverschnee . Die
Gipfellagen im Südschwarzwald melden
50—70 cm , ebenfalls pulvrigen Schnee bei
Temperaturen von minus 3 bis minus 5
Grad und heiterem Wetter. Von den Gip¬
feln aus herrscht Alpensicht . Da in den
nächsten Tagen keine Neuschneefälle zu
erwarten sind , wird ein allmählicher
Uebergang des Pulverschnees zu Harsch¬
oder Firnschnee eintreten.

Unsere Sportecke
Borussia Dortmund steuert

auf den „Offenbach -Rekord" za
In der deutschen Oberliga verlief def

zweite Februar -Sonntag auf der ganzen
Linie planmäßig . Selbst der „Offenbach-
Expreß “ , der am vergangenen Sonntag
gegen Nürnberg entgleiste, ist wieder auf
volle Touren gekommen . Im Westen spiel¬
ten die Dortmunder Borussen groß auf
und kanterten die wieder erstarkten Ka-
temberger Sportfreunde mit 8 : 1 nieder.
Nunmehr haben die Borussen 16 Spiel«
ohne Niederlage durchgestanden und man
wird sich nun in Dortmund daran machen,
den „Offenbach-Rekord “ zu brechen , der
17 Spiele ohne Niederlage aufweist . Auch
Kaiserslautern kann diese Erfolgsleiter
noch hinaufsteigen , denn die Walter-Elf
büßte in 15 Punktespielen der Zonenliga
Nord erst einen Punkt ein . Diesesmal
machte Kaiserslautern einen Abstecher
nach dem Westen und gewann durch zwei
Tore von Ottmar Walter das Privatspiel
gegen Rotweiß Essen (für das GoMaehalk
erfolgreich war ) mit 2 : 1.

Norddeutscher Fußball-Ausschuß
macht reinen Tisch

Der Norddeutsche Fußball -Ausschuß hieS
mit einem Schlag den gordischen Knoten
rund um den Fall Frühaber auseinander .
Nachdem der TSV Braunschweig ordent¬
liche Gerichte in Anspruch nahm , wurde
er mit Wirkung vom 14 . Februar an von
den weiteren Spielen ausgeschlossen . So
teilen die Braunschweiger das Schicksal
von Holstein Kiel. Diese Tatsache über¬
schattete das Spielprogramm . Da Osna¬
brück bei Eimsbüttel nur 0 :0 spielen
konnte , rückten der FC St . Pauli nach 2 :1über Bremerhaven und auch der HSV
näher an den seitherigen Tabellenführer
heran . Werder gab dem TSV Braun¬
schweig bei seinem vorläufig letzten
Oberligaspiel mit 4 :2 das Nachsehen .

Mit Schalke ist nichts mehr los
Als kürzlich Borussia Dortmund mit

Hängen und Würgen in der Glückauf-
Kampfbahn die Schalker Knappen besiegte ,war es August Lenz, der den Königsblauen
bescheinigte , daß sie jede westdeutsche
Mannschaft zu schlagen vermögen . Aber
die Schalker verspielten erneut, diesmal
zu Hause gegen Hamborn mit 0 :2 und et
sind kaum noch Aussichten vorhanden ,
dem Abstieg zu entgehen . Fortuna Düssel¬
dorf , ebenso bis zum Halse im Wasser
stehend , erzwang bei RotweißOberhausen
eine Punkteteilung . Im Stadion Rote Erde
wurde es den grünweißen Katernbergern
ganz „Schwarz und Gelb " vor den Augen ,
so flott tanzte die Borussia über das Par¬
kett und am Schluß hieß es 8 :1 . Außer
Katernberg konnten übrigens alle Gäste
in den westdeutschen Spielen erfolgreich
sein , was auch nicht alle Tage vorkommt

Gründungsversammlung det
RV „Fidelitas “ Karlsruhe

Dia Parole des Bundes verlangt von den
Mitgliedern für das Sportjahr 1949 größte
Regsamkeit . Um diesem Wunsche gerecht
zu werden , beruft der stellvertretende
Vorsitzende des Badischen Radsportver -
bandes , Max Wuchner , alle Radsport¬
interessenten auf Freitag , den 18 . Februar ,
abends 20 Uhr , zu einer Gründungsver¬
sammlung des RV „Fidelitas “ in die Re¬
stauration „Zum weißen Berg“ , Waldstr .,
ein . Der Verein beabsichtigt , radsportliche
Betreuung der Jugend , Heranbildung von
Rennfahrern , die unsere Stadt auch in
außerbadischen Rennen auf Bahn und
Straße vertreten sollen .

Die Landmaschinen -Industrie in Nordbaden
Rohstofleinfuhren und Stromeinschränkungen behindern Produktion

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe Mutter , Großmutter u . Schwie-
gerrautter

Elise Grleßer , geh . Kögele
im Alter von 77 Jahren unserem Vater nach 4 Monaten in die Ewig¬
keit nachgefolgt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Grlmmel geh . Grleßer

Karlsruhe , 14. Februar 1049. Bahnhofstr . 5 .
Beerdigung : 17. Februar 1949, 11.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Veranstaltu ngen _

^ KURBEL r,
NARZISS der unfreiwillige Flieger .

Wunschnacht23J . Oie Madonna d.siebenMonde

PALI Heute 13, 15, 17, 19
und 21 Uhr

»Adieu Chäriee
Ein pikanter , witziger und packender
Film um das Schicksal einer Eintän¬
zerin .

GLORlfl Tä *iich 13,00 , 15,00 , 17,00 ,
119,00 und 21,00 Uhr.

ßto f-ral fp eige f*
(Mariandl )

Arzte Dentisten

Dozent Dr . med . habil . Fr . Klenle ,
Chefarzt d . II . Medizinischen Klinik
der Städtischen Krankenanstalten ,
Moltkestr . 18, yon der Reise zurück.
Sprechstunde : Dienstag und Donners -
tag , von 10 bis ' 12 Uhr und nach vor¬
heriger telephonischer Anmeldung
unter Apparat 5430 , Nebenstelle 334 .

Untorrieht

Neue Kurse und Stunden . Tanzsdiule
Eisele , Sofienstr . 35.

STENO
Ma . chlnen . chralban

Private Lehrgänge , Eilschrift , bis zu
Jeder Fertigkeit . Beginn neuer Kurse

Anmeldung jederzeit : Leitung :

OTTO ßimilRIETH g
^
epr

*

Karlsruhe , Vorholzstraße 1, Tel. 8501.

Zu mieten gesucht

2_ 3 Büro -Räume u . möbl . Zimmer xu
mieten gesucht . Angebote u . 31322 an
»AZ Karlsruhe .

Stellon -Angebote

Meister f . SchleifsdieibenferUgung nach
schön . Gegend d . Rheinlands , Nähe
Großstadt , gesucht . Beding , mehrjähr .
Praxis in allen Teilen der Herstel¬
lung . Für aufstrebende Kraft beste
Aussicht . Zuzug gesichert . Angeb . u .
J 1100 an Werbung Dr . Hegemann ,
Düsseldorf , Inselstr . 8. )(

Zu verkaufen

Mod . Wohnzimmer w . Platzmang . preis¬
wert abzugeb - Angeb . 31313 SAZ Khe .

Weißer Herd zu vkf . Og , Brahmsstr . 8 .
2 Fenster m . Glas , 110x133 cm, 9teil . ,

billigst abzugeb . Ang . 31319 SAZ Khe .
Außenbord -Motor f . Paddelboot . Sachs“

98 ccm, zu vk . Angeb . 31303 SAZ Khe .
Gebr . Pfaff-Nähmasdiine abzugeben .

Ettlingen , Kirchenplatz 7.
Stalldung ! Einige Fuhren noch abzugeb .

Rudloff , Karlsruhe , Morgenstr . 37.
Verkaufe : Damenkleider ab 7.—, Dam.-

Mäntel ab 16.—, H .-Mäntel ab 25 .— ,
D .- , H .- u . K .-Schuhe ab 2.—, Pull¬
over , Babywäsche , andere Wäsche so¬
wie sämtl . Bekleidungsstücke , wenig ;
getragen , in bestem Zustand , größten - '
teils aus USA, ohne Punkte , ferner
Bücher, H .- u . D .-Armbanduhren , 15 St .
ab 35 .— , in Gold ab 75.—, Gas - und
elektr . Kocher, Geschirr , Geigen , Pris¬
mengläser , echte u . deutsche Teppiche .
Pelzmäntel , Rotfüchse ab 35 .— , Silber¬
füchse ab 135.—. Da großer Andrang ,
bitte Ich um Vormittagsbesuch . Ge¬
schäftszeit v . 9—12 u . 2—6. W . Drost .
Karlsruhe , Wint | rstr . 2 u . 4, b .Caf6
am Zoo.

Zu kaufen gesucht

Reiseschreibmaschine zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 31321 SAZ Karlsruhe .

Schrank , Küchenschrank gesucht . Ange¬
bote 31316 SAZ Karlsruhe .

Deckb., Kissen , Tisch gesucht . Angebote
u . 31317 SAZ Karlsruhe .

Gebr . od. neuer Pritschenwagen , 3—4 m . '
z . kf . ges . A,. Kundinger , Dreisamstr .12

Kaufe alles , auch getrag . Kleidung . Geld i
i lotort . Khe ., Winterstr . 4. Tel«!, 5258,1

Geschäftliche Empfehlungen

eeaiMi

UMDAINffiUl
T . l . fon Nr . 31 54 / 31 » 8 / 2504

Fabrik für
Reifenerneusrung

von Wul.t zu Wulst
fnn . rhatfa 3-4 Wodi. *ig . Relf . n zurück

V. rtr. t. r , Bamham IBhrle ,
Ettllngen/Bad ., Pforzheimar Str . 45

Telefen 109
Annahme .*.! Tankbahnhof Rhein -
prauBea , Karbruhe/Baden , Ettilngar

Straß « 19e

Frlid . l - Bickpilv . r itati iiv . rllill (

der gut «
PUDDING

b dw
Streffenpackvng

i
' v "

; r

Kleinhäuser m . Finanzierung , Abzahlung
60—100 DM monatl . , 2V« Zi ., Kü„ Di .,
Bad, zerlegt , Baupläne , Prosp ., Kre-
ditunterlg ., Beding , usw . geg . Unk .-
Nachn . durch Gewerkschaft Küppel -
stein , 13b , Mittenwald (Karwendel ) . )(

: STUTTGART - Ö
; N ECKAR STR .47/51

r ^ .* . RÜF 427 2t . .

V-,1•

PERSERiU -DEUTSCHE

VERKAUF -ANKAUF
TAXATION

Rote Radler
Gepäck - und Möbeliransport

schnell , billig
Zähringerstraße 84 - Telefon Nr . 2131

Elektro -Lohnbrüterei
u . Vorwerk , Karlsruhe , Beethoven -
str . 4 , Tel . 6295, nimmt laufend Brut¬
eier entgegen . )(

RADIO ToVeV. :
Blaupunkt . Saba , Philip , usw.
Klelnempfänger . . DM 1 05 .—
Rrihrpn c l ii , AF3, af7 ,nonren a 14, 1044, a z !

Bequem« Teilzahlung
Reparaturen kurzfristig .

PiaaeckifJÄ "

Gut sehen - gut aussehen
durch di« Brille vom altbekannten

Optiker
E. A . Witter

Große Auswahl , preiswert , schnell Achten Sie auf die Adresse :
Lieferant sämtlicher Krankenkassen Jetzt : Gerwigstraße 20

(Straßenbahnhaffe,teile Gottesauerplatz oder Parkstraße )

FRANKFURT AAL
MASSCHNEBSTR . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Kupier,
"

Blei usw.
sowie Alteisen kauft :
Reuter ,Karlsruhe -Rintheim

Finkenschlagweg 22 , Tel . 6072 .
Ware wird auf Wunsch abgeholt .

Couch 175.—, Chaiselongue 80 .—, zu vk .
Tapez .-Werkst . Markgrafenstr . 25.

Zschocke -Werke A.-G.
Verkaufsbüro G g . Naher

Karlsruhe , Gartenstraße 33

ln bewegter Zeit
ubigeNerven behalten,gelingt besser,wenn

man dem Körper nervenberuhigende Stoffe
zuführt Burdiards-Nerven- und Scblaf -
perlen sind auf Grund neuartiger Zu¬
sammensetzungdoppelt wirksanühabengu -
ten Einflußauf Nerven. Sdiiaf u. Stimmung.
Drogerie Windisch , Durlacher Allee 35
Drogerie Reis , Schillerstr . 53 ; Droge¬rie Schradi , Kriegs -Eisenlohrstr . ; im
Dammerstock : Drogerie Glatze ; in

. Durlach : Drogerie Schäfer , Pflnztalstr .
| 10, Drogerie Brauer , Westmarkstr . 30.

Viele neu gewonnene Kunden bestätigen , daß
sich der Weg gelohnt , erfreut und überrascht
der großen , guten und preiswerten Auswahl
für groß und klein .

Darum besuchen auch Sie mein Geschäft ,
der Weg lohnt sich
zum Bekleidungsspezialisten f. Straßen -, Sport -
und Berufskleidung , Wäsche - und Stridcwaren

MarkgrafenstraBe 30a , a . d . Gewerbeschule
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